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Llm den deutsch - spanischen Vertrag .

Ablehnung im Aeichstagsausschuß.
Gegen den Vertrag : Oentschnationale, Bayerische Volkspartei, Wirtschaftliche Vereinigung.

Für den Vertrag : Zentrum und Demokraten.
VDZ. Berlin , 1 . April .

Der deutsch - spanische Handels -
vertrag wurde heute im Reichstags -
auss ch uh mit 17 gegen 5 Stimmen bei sechs
Enthaltungen abgelehnt . Angenommen,wurde eine Entschließung auf Einleitung
neuerBerhandlungen .

Gegen den Bertrag stimmten die
Deutschnationalen , dtc BayrischeVolkspartei , die Wirtschaftliche
Vereinigung und die K o m m u n i st e n,während die übrigen Parteien nicht einheitlichstimmten.

Für den Vertrag stimmten zwei Ber-treter des Z e n t r u m s und zwei der D e m o-
traten .

Reichspräsidentenwahl
und preußenkrlse .

Der Kuhhandel der Linksparteien.
? r. Berlin . 1. April .

Die Blätter weisen auf den engen Zusammen -
hang hin , in dem die Wahl des Ministerpräsi¬denten in Preußen zu der Stellungnahme derParteien hinsichtlich der Kanüidatenaufstcllungmr den zweiten Wahlgang der Reichspräsiden -tenwahl steht . Die gestern erfolgte Wahl desDemokraten Höpker - Aschofs zum prenßi -schen Ministerpräsidenten dürfte noch keines -
wegs die endgültige Lösung der Preußenkrisegebracht haben , da , wie die „Voss . Ztg ." erklärt ,es noch sehr zweifelhaft sei, ob Höpker -A s ch o f f die Wahl annimmt . Für den
»fall der Ablehnung hält es das genannte Blatt
immer noch für möglich , daß das Zentrum doch
noch einer KandidaturBrauu zur prenßi -
schen Ministerpräsidentenwahl zustimmen wird ,und daß Marx als gemeinsamer Kandidatder republikanischen ' Parteien für die Reichs -
Präsidentenwahl aufgestellt werden dürfte .

Die Sozialdemokraten scheinen eben -
falls nach den heutigen Aeußernngen des „Bor -
wärts " mit einer derartigen Lösung einverstan -den zu sein . Das Blatt schreibt : Redet manvon einer Stabilisierung der preußischen Ber -
Hältnisse , dann muß den Sozialdemokraten auchdie Rolle zufallen , die ihrer Stärke und Bedeu -
tung entspricht : n Preußen Weimarer
Koalition mit Braun , im ReicheWeimarer Koalition mit Marx ."

Berliner Kommentare.
TU . Berlin . 1. April .

Soweit fite Morgenblätter zu den gestrigen
Berhairdlungen , die zur Wahl Dr . Höpker -
Aschoffs »um preußischen Ministerpräsidenten
führten , ausführlich Stellung nehmen , stellen
sie die Vorgänge in eine gewisse Beziehung zur
Reichspräsidenten wähl , zumal auch das Zeit »
trum den Abg . Marx allen Parteien als Sam -
Meltan -didaten präsentiere .

Das „Berliner Tageblatt "
, dle „Vossische Zei -

tung " ttn <ö die „Germania " beschränken sich im
allgemeinen auf eine Darstellung der Vor -
gange des gestrigen Tages und treten stark füreine baldige Auflösung des Landtagsein .

Der „Berliner Lokalanzeiger " ist der
Auffassung , daß die Sozialdemokraten Braun
zunächst aufgaben , weil sie ihn für die Reichs -
Präsidentenwahl noch in Reserve behalten wol -
len und daß Herr Höpker -A schaff die Erhebung
»um preußischen Ministerpräsidenten den Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Zentrum undden Sozialdemokraten über die Rollcnvertei -
lung am 26 . April verdanke .

Die „Deutsche Allgemeine Ze i t u n g"
schreibt : Wir stehen vor der Tatsache , daß di :in allen Tonarten einer lärmenden Propaganda
gepriesene republikanische Einigkeit schon bei
ber ersten Probe auf das Exempel kläglich in
öie Brüche gegangen ist . ES kann als völlig
ausgeschlossen gelten , daß daS Zentrum länger
ein Spiel mitmacht , das es seiner Wählerschaft
gegenüber auf daS schwerste belastet .

Die „Berliner B ö r s e n z e i t u n g"
meint , nach dem gestrigen Ergebnis -könne man
daraus schließen , daß das Zentrum keineswegs
entschlossen ist, über die Einstellung -eines rech-
ten Flügels schon zur TageSordnun , überzu -
gehen und sich auch im Kampf um den Reichs -

Präsidentenposten wieder mit der Sozialdemo -kratie zu verbinden .
Die „Z e i t" vertritt davon abweichend dieAnschauung , die Rückkehr zur Weimarer Koa¬lition hänge offenbar ans daS innigste mit derWahlbewegung im Reich zusammen . Die Par -teien der Linken , die bei der Reichspräsidenten -wähl zusammengehen wollten , hätten sich anchin Preußen wieder zusammengefunden .

Londoner Besprechungen
über 0as deutsche Angebot .

Die französische Note an die Reichsregierung.
WTB . London , 1. April .

Der diplomatische Berichterstatter deS „ DaihjTelegraph " schreibt : Der Staatssekretär des
Aeußeru , Austen Chamberlaiu , empfinggestern den französischen Botschafterund danach den polnischen Gesandten .Er hatte mit jedem von beiden längere Be -
sprechungen . Ehamberlain wird zweifellosheute darüber Bericht erstatten .

Weiter bemerkt der Berichterstatter , Cham -berlains Besprechung mit dem französischenBotschafter sei zweifellos nur der Anfang einerReihe von wichtigen und ausgedehnten Unter -
redungen . ES werde angenommen , daß sie sichin der Hauptsache auf die A n t w o r t bezog ,welche Frankreich auf die deutsche Denkschriftzu geben beabsichtige . Die französische Antwortwerde vermutlich eine Anzahl von Fragen eut -
halten , i» denen Berlin um weitere Aufklärunggebeten werden würde . Frankreich wünsche ,daß die anderen alliierten Regierungen , ein -
schließlich Großbritannien , einen ähnlichen Weg
einscl,lagen : aber die britische Regierung werde
möglicherweise im Augenblick vorziehen , daßFrankreich alS hauptsächlich interessierte Machtzunächst allein die Möglichkeiten der Lageprüfen solle . Andererseits werde Frankreichvielleicht den Wunsch haben , die britische Zu -stimmnng zu erlangen , bevor sein Fragebogentatsächlich nach Berlin gesandt werde .

? r . Paris , 1 . April .
Die französische Note an Deutschland wird

nach dem „Echo de PariS " angeblich nach -
stehende Punkte enthalten : Deutschlandwird aufgefordert :

1. seine Absichten siir die Aufnahme in den
Völkerbund unzweideutig bekannt zugeben und sich bereit zu erklären , sämtliche
Verpflichtungen deS V ö l k e r b u u -des anzuerkennen :

2. Auskunft darüber zu geben , welche Ab -
sichten eS in der Grenzfrage gegenüberPolen und der Tschechoslowakei
hat , und ob es die A n g l i e d e r u n g O e st e r -r e i ch S plant :

8. sich darüber zu äußern , ob in die Garan -
tierung der Westgrenzen auch Belgien und
Italien einbegriffen sind .

Die französische Dauer-
Kontrolle für Deutschland

WTB . Genf . 1 . April .
Bekanntlich hat der BölkerbundSrat auläß -

lich seiner letzten Session den Genersekretär des
Völkerbundes beauftragt , den Regierungen von
Deutschland , Oesterreich , Bulgarien und
Ungarn das Ausführungsreglement zum Inve -
stitationSver trage zu übermitteln . Der Ge -
neralsekretär ist diesem Auftrage nunmehr nach -
gekommen und hat jetzt den Regierung dieser
Länder offiziell die Namen der Generäle be-
kannt gegeben , welche als Präsidenten der
betreffenden Militärkontrollkom -
Missionen vorstehen werden . Es sind die »
der französische General De sticker
für Deutschland der italienische General
Marietti für Oesterreich , der schwedische Re »
servegeneral Jnngstedt für Bulgarien und der
britische Generalmajor Kirke für Ungarn .

Die Katastrophe auf der Weser.
WTB . Berlin . 1. April .

Nack der vom Inspekteur der Pioniere er-
statteten Meldung wurden um 2.45 Uhr nachts
vermißt : 1 Offizier nud 7 8 Manu .
Aussicht auf Verringerung der Ber -
l n st c i st gering .

Vorläufiger Eindruck von der Ursache des
Ungliicks : ungleichmäßige Verteilung veran¬
laßt « einseitiges Einsinken der Fähre nach der
Abfahrt . Die Fähre im Ganzen war auch wohl
etwas überlastet . Die Leitung des Ueber -
fetzens hatte Oberleutnant Fordan , Pionier -
bataillon Ii. der sich auf der Fähre besaud nnd
» . Zt . nock, nicht vernehmungsfähig ist. Ver -
nehmungen werden um 8 Uhr vormittags fort »
gefetzt. Die Rettung war trotz Vorhanden -
seins von zwei RettnugSkähnen nnd Schwimm -
gürteln erschwert infolge Zusammenballeus der
im Wasser liegende » und Umschlagen ei -
ues überfüllten RettnngSkaHnes .

TU . Hannover , 1. April .
Der Vertreter der „Telegraphen -Union ", der

am späten Abend von der Unglücksstelle bei
Veltheim an der Weser zurückgekehrt ist, mel -
det noch weitere Einzelheiten von der Kata -
ftrophe . Der Leiter der Geländeübung . Oberst -
leutnant v . CochenHaufen , von der zweiten
Abteilung des Artillerieregiments ß iu Min¬den. gab bereitwillig Auskunft . Darnach ist das
Rekrutenbataillon des Fnfanterieregiments 18in Detmold am schwerste« in Mitleidenschaft ge-
zogen worden .

Etwa Sl> bis 80 Mann nnd 2 Offi¬
ziere dürfen als vermißt gelten .

Darunter befinde » sich auch einige Leute der
Kraftfahrcrabtcilung 6 in Münster . Vou zwei
Zivilpersonen , die sich mit der Pontousähreübersetzen lassen wollten , ist ein Kansmauu aus
Varenholz wahrscheinlich ertrunken . Das Un -
glück ist » ach den bisherigen Feststellnngenans das Kentern der Fähre zurückznfüh -ren , weil die Koppelung eines Pontons inner -
halb der vier verbundenen Kähne durchgerissenwurde . Die sehr starke Strömung der Weser ,die an der Unglückstelle etwa 75 Meter breit ist.trng ihren Teil an dem Unglück bei . Die
Pioniere aus Minden habe » mit Aufbietungaller Kräfte und Mittel versucht , z» retten , waszu retten war . Es sind etwa 7 0 Mann z uTode erschöpft , aber lebend aus den
Fluten gezogen worden . Erst der heutigeTag kann ein klares Bild dieses furcht-bar«n Unglücks bringen . Die Nntersnchnngenwerden an Ort und Stelle fortgesetzt .

Ueber den Hergang der Katastrophe .
die sich gelegentlich einer Reichswehrübung ausder Weser in der Nähe von Veltheim ereignete ,teilen die Berliner Blätter folgendes mit :

Für die Uebersetzung von Truppen über dieWeser hatten Mindeuer Pioniere eine Fähre ge¬baut , die aus 6 Pontons bestand , die mit einemBohlenbelag versehen waren . Nachdem dieFähre bereits zwei Mal die Weser mit Trup -
pe » ungestört überquert hatte , begannen bei derdritten Ucberfahrt mitten im Strom die hin -teren Pontons zu sinken und der Boh -
lenbelag riß auseinander . Ein Teil der 130Mann , die sich auf der Fähre befanden , fiel insWasser , während sich die übrigen auf den nochschwimmenden Teil der ftäh « retten konnten .Vom Ufer wurde sofort die Rettungsaktion mitPoutouS eingeleitet und es gelang , etwa 80Mann dem Strome zu entreißen . Die übrigender feldmarschmäßig ausgerüsteten Jnsan -teristen waren von der starken Strömung be-reitS stromabwärts getrieben worden . Wieviele von ihnen ertrunken sind , konnte bishernoch nicht festgestellt werden .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

Der Rheinstrom
in Ketten.

?ine völkerrechtliche Betrachtung.
Van

Dr . Hans Bomhofs .
Die Frage , wie das heiß umstrittene Problemder zukünftigen Gestaltung einer Wasserstraße

Straßburg —Basel gelöst werden wird , ob durchdie Regulierung des freien Rheinstromes oder
durch die Erstellung des elsässifchen Seiten -
kanals , steht auf der Apriltagung der Rhein -
zenlralkommission zur Entscheidung . Eine tech-
uische Unterkommission beschäftigt sich seit dem
5 . März dieses Jahres mit einer Prüfung der
beiden eingereichten Plaue ; je nach Aussall der¬
selben werden dann die Vertreter der einzelnen
Staaten ihr Votum abgeben , dessen Gesamt -
ergebniS für die Zukunft der Oberrheinschisf -
fahrt von schwerwiegendster Bedeutung sein
wird .

Es ist sehr interessant , über die gegenwärtig
strittige Frage „Regulierung oder Seitenkanal "
einen Franzosen , den ingeaieur en ^ hcl des
ponts et chaussies Cueuot , zu hören : „Soll mau
einen Kanal einem regulierten Flusse , wie
Rhoue uud Loire , vorziehen ? Wir denken
nicht daran , und der Beweis ist erbracht durch
die in Deutschland errungenen Resultate . Ei »
nen Flußlauf auszunützen , nachdem man ihn
reguliert oder verbessert hat , wen « das mög -
lich ist, soll es das von unö angestrebte Ziel
sein . „So ein erster sranzösischer Fachmann !
Doch seine Warnung blieb unbeachtet . Denn
gerade aus Betreiben Frankreichs soll , wie
schon einige Male an dieser Stelle dargelegtworden ist , die Schiffahrt von Basel » ach
Straßbnrg in den „grand Canal d'Alsaec ", des¬
sen Anlagen mehr auf die Interessen der Kraft -
gewinnung als auf die der Schiffahrt ^ » gerich -tet sind, übergeleitet werden . Damit würdeaus einem großen Stück des ehemals freien
Rhcinsiroms ein nationalfranzösischer Seiten -laual , dessen Verkehr iu Zeiten politischerSpannung von Frankreich jederzeit völlig anö -
geschaltet werden kann . Wohl hat sich die Pa -
riser Regierung einverstanden erklärt , die
Schiffahrt auf dem Kanal nnter dieselbe inter -nationale Kontrolle zu stellen , wie die Schisf -
fahrt ans deni Rheine selbst ( Note vom 10. Ja¬nuar 1922 au den Schweizerischen Bundesrat »,und als Vergleichsgrundlage für die Beurtei -
lung des Schisfbarkeitsgrades des Seitenkanals
diejenigen Schiffahrtsverhältnisse anzunehmen ,die vorhanden sein würden , wenn der Rheinauf der Strecke Straßburg —Basel reguliertworden wäre . Von entscheidender Bedeutungist aber bei allem der Umstand , daß die inter -
nationale Rheinzentralkommission bei der
Verwaltung des Kanals gar nichts mitzure -den hat, ' denn sein Betrieb und seine Vermal -
tung sind ausschließlich französischen Organen
übertragen . Diese aber können Mittel nnd
Wege in Durchführung der fahrtpolizeilichen
Vorschriften find ?« , die Entwicklung der ihrnicht genehmen Schiffahrt hemmend zu beein -
trächtigen . Außerdem kann Frankreich durch
Erhebung von Abgaben und Gebühren , die ,laut 8 2 des Schlußprotokvlles , der Mann -
heimer Akte von 1868 verboten , aber für küust -
liche Wasserstraße » zulässig siud , die Schiffahrtnach Basel zugunsten von Straßburg verhin -dern , eine Maßnahme , die der Artikel 3 des
französischen Entwurfes der neuen Rheinakte
vorsieht . Des weiteren findet sich in einer der
französischen Deputiertenkammer zur Erklä -
rung ber Internationalisier » » » des Kanals1921 vorgelegten Denkschrift folgende bezeich -nende Stelle :

„Die Vertragsbestimmungen über die Lasten -
Verteilung sind so abgefaßt , wie wenn der
Rhein ein Eigengewässer tun fleuire doraanial )wäre , an dem der französische Staat ein abso -lnteS Eigentumsrecht hat ." Ans diesem istdeutlich ersichtlich , wie wenig die Völkerrecht -
lichen Grundsätze ber VerkehrSsreiheit und ei -« er Wahrung der vollen Schiffbarkelt geachtetwerden . So steht das französische Projekt im
Widerspruch mit den Bestimmungen des PariserFriedens lArt . 3) , der Wiener KongreßaltelArt . 108—115) , der Mannheimer Konventionvon 1868, die gemäß Artikel 354 des VersaillerVertrages in ihren Hauptvestimmuugcu heutenoch Geltung besitzt . Im einzelnen verletzt die
französische Kanalvorlage dtc Artikel 35g und328 des Versailler Vertrags . Sie bestätigenausdrücklich die Aufrechterhaltung der Ver -
kehrsfreiheit ans dem Rhein , stellen danebenaber auch uoch besondere Bestimmungen zum
Schutze der Schiffahrt auf , die der vorgesehene
Seitenkanal nicht erfüllt . Dies mögen die Dele -
gierte » der einzelnen Staaten , in deren Hand
das Schicksal der Oberrheinschissahrt gelegt ist ,bei der Abgabe ihrer Stimme „für oder ivider "
den Seitenkanal bedenken . Denn e ? dürfte

VS,,',iÄSfc wwteSÄ "! » ffi SS .»«ups«
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belgischer Seite der Straßvurger Zeutralkom -
Mission je ein Entwurf für eine neue Nheiuakte
eingereicht worden . Durch die verschlossenen
Türen der geheimer denn je tagenden Kom-
Mission ist aber kaum ein Laut über die Ver -
Handlungen hindurchgedrungen : die wenigen
Nachrichten, die au die Oefsentlichkeit kamen,
sind nicht geeignet , Hoffnungen auf eine gerechte
baldige Regelung zu erwecken . Irgendwelche
Beschlüsse über die neue Akte, die dem Bor -
haben Frankreichs , den Rhein für sich zu ge¬
winnen , die rechtliche Unterlage geben soll ,
sind aber noch nicht gefaßt . Das endgültige
Abkommen wird die Zentralkommission entwe -
der für unbegrenzte Zeit als politisches Macht -
instrument Frankreichs stempeln , oder aber sie
aus die Tätigkeit eines wirrschaftlicheu und
rechtsprechenden Organs zurückführen , ivie sie
es im Sinne der Mannheimer Akte gewesen ist.

Man darf hoffen , daß es gelingen wird , das
dnrch nichts gerechtfertigte Uebergewicht Frank¬
reichs in der Kommission bei den Beratungen
über die neuen Akte zu brechen. Die Gefahr
ist wohl groß ? denn unter dem Deckmantel der
Internationalisier »^ des Rheines hat Frank -
reich , das auf der Verkehrskonferenz von Bar -
eelona die Idee der Jnternationalisiernng der
Nhöne mit aller Bestimmtheit ablehnte , den
Versuch unternommen , den Rhein nicht nur
politisch und militärisch , sondern auch
wirtschaftlich in seinen Machtbereich zu
bringen . Diesen Zustand möchte Frankreich
min zn einem dauernden machen.

Bei den Nichtuserstaaten , die in Straßburg ,
vertreten sind , ist das Interesse am Rhein und '
an einer neuen Rheinschissahrtsakte nicht allzu -
groß . Jeder deutsche Widerstand ist durch den
Versailler Bertrag ausgeschaltet . Es könnte
ihm also gelingen , wenn nicht Holland und die
Schweiz auf der Hut wären . Besonders Hol»
land hat bisher gezeigt , wie wenig es gewillt
ist , französischen Herrschgelüsten nachzugeben.»«')
So ist anzunehmen , daß jeder französische Ber -
such grundlegende Bestimmungen der vis -
herigen Akte zu seinen Gunsten zu ändern , auf
den schärfsten holländischen und vielleicht auch
schweizerischen Widerstand stoßen wird , denn
ihre Haltung in den letzten Wochen gibt berech -
tigte Hoffnung dazu . Neben den rechtlichen
Handhaben lArt . 46 der Mannheimer Akte)
besitzt Holland noch die Rheinmündnngen und
damit nicht unbedeutende Druckmittel . Man
braucht also noch uicht alle Hoffnung auf eine
annehmbare Lösung aufzugeben .

** ) Einzelnes über fcide ftxaeejt siebe mein « im Ber¬
lin, Ditmmler -Berlin erscheinende Schrift : „ Die Revi¬
sion der Mannheimer RheinschiffahrtMktc " .

Spannung zwischen
Amerika und Frankreich.

Frankreich lehnt die Abrüstungs -Konfercnz ob.
Amerika drängt auf Rückzahlung der Schulden .

WTB London , 1 . April .
Die Blätter melden aus Washington , dort be-

stehe die Auffassung , daß , wenn es nicht gelinge ,
F rau kreich zur Abänderung seiner feind¬
seligen Haltung zu veranlassen , die Abrü -
st u n g s k o n f e r e n z in diesem Jahre nicht
zustande kommen werde . Die Vertreter des
Staatsdepartements seien überrascht durch die
Meldung aus Paris , wonach der französische
Botschafter angewiesen worden sei, den Ber -
einigten Staaten mitzuteilen ,

daß Frankreich kein Interesse an dem Bor -
schlag des Präsidenten Coolidgc habe.

Staatssekretär Kellogg habe sofort er-
klärt : „Wir haben Frankreich nicht um
seine Ansicht gefragt und können keine
weiteren Kommentare geben .

"
Weiter wird gemeldet , daß die Zustimmung

Großbritanniens und Japans den Mißerfolg
der Konferenz nicht verhindern würde , da keine
Marinekonferenz möglich sei ohne die volle Be-
teiligung der fünf großen Seemächte . Wenn eS
auch noch zu früh sei , die Wirkung der französi -

fchen Abweisung vorauszusehen , so werde doch
angekommen ,

daß man ernste Anstrengungen unternehmen
werde, um Frankreich zur Rückzahlung sei-
ner Schulden an die Bereinigten Staaten zn

zwing««.
Eine Neuyorker Agenturmeldung besagt, aus

Washington werde berichtet, daß Präsident
Coolidgc nach Mitteilungen aus dem Wei-
ßeu Hause dagegen sei , daß amerikani -
s ch e Anleihen an auswärtig « Regierungen
gegeben würden , welche sie für militärische
Zwecke benutzen würden . Diplomatische
Kreise halten es für bedeutungsvoll , daß diese
Erklärung unv >er züglich auf die Pari -
ser Meldung , wonach Frankreich beschlossen
habe , die neue Washingtoner Konferenz nicht zu
unterstützen , erfolgte .

Die Erklärung fügt hinzu , der Präsident sei
für alle „W i e d e r a u f b a u a n l e i h c n" ,
glaube aber nicht , daß Kredite für zu lange Pc -
rioden gewährt werben sollten . Es werde not¬
wendig sein , einen Unterschied zwischen diesen
Anleihen und solchen an bedürftige fremde Re¬
gierungen zu machen .

VsrschiedeneMewungen
Württembergs neue Stellung in der

Donauversinkungsftage .
TU . Stuttgart , 1 . April . Wie von uns fchon

berichtet wurde , beabsichtigt die württembergische
Regierung in der Frage ber Donauverfinkung
den Staatsgerichtshof des Reiches zur Entschei-
duug anzurufen . Aus der Sitzung des Berwal -
tungs - und Wirtschaftsausschusses des würtrem -
bergischeu Landtags , in der die Donanversin -
kungssrage besprochen wurde , wird noch bekannt ,
daß dabei von einem Abgeordneten die Ansicht
ausgesprochen wurde , es sei klar , daß Baden
keine Verständigung mit Württemberg wolle.
Es könne der Nachweis erbracht werden , daß die
Versinkung oberhalb des Jmmendinger Wehrs
durch die Wehraulage geradezu herbeigeführt
worden sei , da die HauptvcrsinkungSstcllc » so
liegen , daß daö Wasser hier nur bei einer ge-
wissen Stauhöhe , die durch das Wehr bedingt
ist , versinken kann . Bei der Versinkungsstrecke
im Brühl seien die Verhältnisse so gelagert , daß
das Donauwasser dnrch die Verwilderung des
Flußbettes , die eine Folge der Unterlassung der
geordneten Fluhpslege sei , geradezu zu den Ber -
sinkungsstellen hin gedrängt würde .
Die Sieuergesetze vor dem Reichswirtschastsrat .

WTB. Berlin , 1 . April . Der sozialpoli¬
tische Ausschuß des vorläufigen
R e i chswi r t s cha f t s ra t e s führte gestern
die Beratung der Steuergesetze fort . Bein ? Ge-
setz über die gegenwärtige Besteuerung detz
Reiches und der Länder und bei der Körper -
schaftssteuer folgte der Ausschuß im wesentlichen
den Beschlüssen der Arbeitsausschüsse . Abgelehnt
wurde , die öffentlichen Betriebe zur Körper -
schaftssteuer heranzuziehen . Bei dem Reichs-
bewertungsgesetz stellte sich der Ausschuß auf
den Standpunkt , daß ein und dasselbe Ber -
mvgensobjekt nur mit einer Realsteuer , ent-
nieder der Grund - , Vermögens - oder der Ge-
werbesteuer belastet werden darf . Beim GescH
zur Aendernug der Verkehrssteuer und des
Verfahrens beschloß der Ausschuß die Herab -
letzung der Steuersätze auf 3 bezw. VA bezw.
0,01 Prozent . Bei der Einkommensteuer wurde
vom Ausschuß grundsätzlich festgelegt, daß es
unerläßlich fei , Steuern nur in dem Maße zu
erheben , wie es erforderlich ist . um die uube -
dingt lebenswichtigen Aufgaben des Reiches,
der Länder und der Gemeinden zu erfüllen .

Deutsche Pilger in Rom .
II/ . Rom , 31 . März . Der Papst empfing

gestern einen Pilgerzug aus Würzburg , der
unter Führung des Generalsekretärs des deut-
scheu Pilgerkom -tees dem Papst eine künstleri -
sche Huldignugsadreffe überreichte . Heute zele»
briert der Papst eine deutsche Pilger -
messe .

Württemberg bei der
Präsidentenwahl.

H . W . Die Schwaben müssen immer ihre Be-
sonderheit haben : auch bei der Reichspräsiden -
tenwahl hat sich das wieder gezeigt . So luxu¬
riös wie die benachbarten Bayern sind wir gar
nicht , die sich ihre besonderen bayerischen Kandi -
daturen geleistet haben , aber das Verhältnis
der Parteien zeigt starke und charakteristische Ab¬
weichungen von dem im ganzen Reich . Da zeigt
sich zunächst ein bedauerliches Ergebnis , das
beim zweiten Wahlgang gut gemacht werden
muß : der Reichsblock , der in seiner Gesamt
zahl sich , verglichen mit dem Ergebnis vom
Dezember 1924, trotz dem Rückgang der Wahl¬
beteiligung um 10 Prozent gehalten hat , der
allein neue Wähler aufbringen konnte , hat in
Württemberg statt 418 000 bloß 848 000 Stimme «
aufgebracht . Das liegt nach den Einzelergebnis -
sen in erster Linie daran , daß die ländlichen
Wähler unseres Bauernbundes an der Wahl
offenbar nicht das Interesse gehabt haben wic
an den Parlamentswahlen mit ihren berufsftäm
difchen Kandidaten , auch der Konfirmationssonn
tag mag mitgeholfen haben . Weiter war nich >
ohne Bedeutung , daß die weitverbreiteten , söge
nannten parteilosen Stuttgarter Generalanzei -
gerblätter , völlig demokratisch geworden sind und
eine ungemein lebhaste Agitation entfaltet
haben . So ist das zweite Merkmal der würr -
tembergifchen Ergebnisse im Gegensatz zum Reich
das erneute Anwachsen der Demokra -
t i e . Hellpach, der in dem Karlsruhe benachöar-
ten Stuttgart nicht selber gesprochen hat — der
bei allen Parteien angesehene Dr . Geßler war
da — konnte in Württemberg weit mehr Erfolg
verzeichnen als selbst in Baden , geschweige denn
im Reich ! Während im ganzen die Demokrati -
sche Partei gegenüber dem Dezember wieder uni
etwa ein Fünftel zurückgegangen ist , weiter als
der Tiefstand im Mai 1924 gewesen war , ist sie
in Württemberg , ihrem alten Stammland , über
den Erfolg vom Dezember 1924 : 120 769 Stim -
men hinaus nochmals gestiegen und hat mit
187 081 erheblich mehr als ein Drittel der Stim -
men des Reichsblocks. Sie ist denn auch gerade
in Württemberg voll Rühmens über ihre »
„Sieg "

, bei dem sie freilich über unsere Grenz -
pfähle nicht hinaussehen darf . Ihre Folgerung ,
daß nun gerade ein Demokrat für den zweiten
Wahlgang der rechte Mann fei , wird deshalb
draußen auch wenig Verständnis finden , nicht
einmal bei den Genossen der Weimarer Koali -
tion .

Mehr als das Verhältnis der Wahlbeteiligung
eS bedingen würde , ist auch das Zentrum zn -
rückgegangen : ein großer Teil unserer Zen -
trnmswähler hat keine Neigung zu der Links-
richtung des Reichszentrums , und vor der Auf-
stellung von Marx hat dieser Stimmung unser
Justizminister Beyerle offen Ausdruck gegeben.
Der bayerische Sonderkandidat Dr . Held freilich
hat ihm wenig geschadet , wenn auch im Oberland
von Bayern herüber gelegentlich Vorstöße ge-
macht worden find , seine 4000 Stimmen kann
man fast vollzählig auf die in Württembergwohnenden Bauern verteilen . Auch General
LuÄcndorff teilt in Württemberg sein^ chtckial tm Reich , und wenn man seine Stim -
menzahl mit den Zahlen der Nationalsoziali¬
sten bei den Wahlen des letzte » Jahres verglei -

wohl kaum angehen , nur um naiional - egoifti-
scher Gründe willen , alte Grundsätze des Völ -
kerrechts nach Belieben und Willkür zu miß-
achten und zu verdrehen .

Sollte nun die Zentralkommission nach Prü -
fung der beiden Pläne dahin entscheiden, daß
die Regulierung mehr Vorteile bietet als der
Seitenkanal , so würden die Bedingungen , unter
denen der Friedensvertrag dem Deutschen
Reich die Verpflichtung zur Duldung des Sei -
tenkanals auserlegt hat , nicht erfüllt sei » . Der
Kanal brauchte also nicht gebaut zu werden .
Bei gegenteiliger Entscheidung könnte die
Schweiz nach dem Wortlaut des Straßburger
Kompromisses vom 10 . Mai 1922 trotzdem
darauf bestehen, daß ihr Reguliecungspcogramm
zum Gegenstand einer Beschlußfassung der
Rheinzentralkommission gemacht wird : denn
als Entgelt für die Zustimmung zum Seiten -
kanalprojekt erhielt sie damals die von ihr ver -
langte Stromregulierung nach Maßgabe einer
Genehmigung der Aussührungspläne durch
die Zentralkommission zugestanden . Da aber
bei Annahme des SeitenkanalprojekteS die
Franzosen Anspruch aus die Ableitung des
Rheinwassers haben würden , so wäre den :
schweizerischen Plan dadurch eine seiner wich-
tigsten Voraussetzungen , die natürliche Wasser-
nihrung entzogen , und seine Verwirklichung
dadurch illusorisch gemacht. —

Die Vertreter der Staaten , die im alten
Straßburger Kaiserpalast in diesen Wochen ,
wie wir gesehen haben , Entscheidungen von dem
größten Ausmaß tressen werden , haben nach
Artikel 334 des Versailler Vertrags eine wei-
tere ebenfalls wichtige Aufgabe zu erfüllen ,
nämlich die alten Mannheimer Rheinschiff-
fahrtsakte von 1868 einer Revision zn unter -
ziehen. Schon bald fünf Jahre sind seit dem
ersten Zusammentritt der Kommission ver -
flössen und noch immer ist die Beratung über
diese Materie nicht beendet . Die lange Dauer
?er Verhandlungen über eine Neugestaltung
des Rheinschiffahrtsrechtes läßt auf ein schweres
Ringen zwischen den verschiedenen Richtungen
in der Kommission schließen. Die einzelnen
Delegierten tragen somit anch hier eine schwere
Verantwortung . Denn sie befassen sich nicht
allein mit völkerrechtlich grundlegenden Fra -
gen , die für die künstige Gestaltung der gesam¬
ten deutsch -sranzösischeu Beziehungen von gro -
ßer Bedentnng sind , sondern sie haben dnrch
ihre Haltung bei den Entschließungen der Kom-
Mission in hohem Maße über ein Kapitel der
europäischen und darüber hinaus der Welt »
Wirtschaftsgeschichte mitzubestimmen .

Obwohl die Rheinzentralkommission schon
seit geraumer Zeit Borstudien und Vorarbeiten
zur neuen Rheinschissahrtsakte vornehmen
ließ , gehen die Verhandlungen sehr langsam
vorwärts und die Aussichten sür einen baldigen
Erfolg der Arbeiten sind nach den spärlichen,
in die Oefsentlichkeit dringenden Meldungen
gegenwärtig nicht allzn groß . Bis zur endgül -
tigen Fertigstellung und Annahme des neuen
Revisionsentwnrfes bleibt allerdings nach Ar -
»ikel 854 des Versailler Vertrages mit einigen
wichtigen Abänderungen die alte Mannheimer
Rheinakte von 1868 in Kraft . Sic wird auch
von sämtlichen Staaten «IS sür sie rechtsver¬
bindlich betrachtet . Nur Frankreich machi in
dieser Beziehung eine Ausnahme . Ihm wäre
es am liebsten , wenn das Mannheimer Ab -
kommen, das ihm zu viel Gleichheit nnd Gleich-
berechtigung enthält , zum alten Eisen geworfen
würde . Vor einiger Zeit noch hat es mit die -
sen Verträgen buchstäblich so verfahren . In
den Monaten des Ruhreinbruchs betrachteten
einfach die französischen nnd zum Teil auch bel-
gischen Militärs die Bestimmungen der Akte

tlS
nicht vorhanden , so daß von allen Seiten

ieschwerden bei der Zentralkommission über
das völkerrechtswidrige Benehmen der Ruhr -
eindringlinge einliefen . Es darf bei dieser Ge°
legenheit betont werden , daß seit dem Bestehen
der Zentralkommission 1816 derartige Rechts -
Verletzungen zum ersten Male vorgekommen
find .

Nach bekannt gewordene » Mitteilungen ist
von deutscher, holländischer, französischer und

Die Rheinau .
Von

Leo Sternberg .
Ich wohnte am Rhein und doch nicht am

Rhein .
Nie war ich zufrieden mit meinem Haus , das

am Berge steht und nicht am Rande der Wellen .
Nun hat « in Gemälde , das an meinen Wän -

den hängt , die Welt verändert . Wenn ich den
Blick zu ihm aufhebe , rieche ich den Strom und
den Fischgeruch ausgehängter Netze . Ich spüre
die Nebel , die in den Weiden grauen . Höre das
Geplätsiher des Wellenschlags . Schaumspritzer
übcrstäuben mein Gesicht .

Endlich wohne ich am Rhein , am User , am
gurgelnden Wasser. Mit weiten Lungen atme
ich seinen Teergeruch . . .

Mit dem Nachen bin ich hinübergesahren in
die Weidenwildnis . Der Nachen ist zurück -
gesandt und ich gehe allein aus sonnengeflecktem
Äubruch , von den tausend Armen struppiger
Strünke umstarrt . Torbogen in meergrüne
Höhlen , deren kurzstämmige Sänlenbäume sich
in die Wogen verlieren .

Denn es ist nur eine grasige Sandsohle und
in ihre Urwildnis grünen die Wasser herein ,
die die Insel umschäumen.

Ja , eine Insel ist es , die niemand betritt . Noch
niemand ist durch den Dschungelgürtcl ihres
Ufergebüsches ins Innere gedrungen .

Die Dampfer sahreu draußen vorüber und
iibers Geländer an Bord hängen sich die Träu -
Menden : „Wer wüßte , was hinter dem Weiden-
djckicht wohnt ! Mitten in dem Wasserwald , hin-
tsr dem Silbervorhang , der in die Wogen
iHleiert !"

Dort , wo alle sich hinträumen , wandle ich.
Wandle auf unbetretenem Pfad , mitten im In -
selheiligtum . Kein Blick dringt herein : Geheim-
nis . Denn hier sind die Geister des Stroms
aclangen und strecken ihre tausend Arnie nach
mir aus . Wayerwind durchklirrt das Geäst,
^ wig schwillt und verhallt die Mnschelorqel der
i>!at,cyexnden Welle.

Gefangene Geister des Stroms ! Gefangen in
meinem Haus ! Gefangen in meinem Bild ! Ich
lagere mich im Schatten eurer Aeste . Träumend
w heimatliches Element . Ihr seid mein Schiff
und das Takelwerk des Weidichts umseilt mich.

Aus den Wänden meines -Sauses sahre ich
hinaus . Leben, Ozeanweite schaukelt mich : Die
Wellenkurve eines PinselstrichS !

Ein Spachtel läßt Schöpfung ergrünen !
Odem , Seele strömt in mich über — von eines

Malers Finger !

Inschriften am Giraßburger
Münsierturm .

An allen Aussichtspunkten finden mir — lei¬
der — eine U»menge von Namen angekritzelt ,
meist unbedeutende , und ärgern uns darüber ,
oa es oft den Eindruck des Ganzen stört.
Freude empfinden wir nur , wenn ein berühm -
ter Name unS anffält , da spüren wir das
Wehen eines Geistes ganz nahe . So mag es
den, reisenden Gelehrten auch gegangen sein,
als er im Jahre 1773 die Münstenreppe in
Straßburg erstiegen . Er schreibt : „Auf dem
Altan am Turme des Straßburger Münsters
sind viele Namen in die Steine geritzt , u . o . auch
derjenige Boltaire 's," — Und weiter : „Ueber
das Erdbeben von 1728 befindet üih daselbst
« ine lateinische Inschrift , die besagt, daß bei die-
fem Ereignis das Wasser, aus dem neben der
Inschrift sich befindenden Wasserbehälter über -
geflossen sei . Dies war zur Boriorge bei
Feuersbrünsten oder Gewitter eingerichtet . In
der Inschrift wurde aber vergessen zu bemer -
ken , daß trotz der starken Erschütterung die
Kirche selbst in keiner Weise' Schaden genom-
men hat .

"
An demselben Platz wurde eine Merkwürdig -

keit , ein kupfernes Wald - oder Tucho - n ge¬
zeigt , in welches, noch im Jahre 1778, jede Nacht
zweimal , um 8 und um 12 Uhr , und zi . ar in
alle Himmelsgegenden , geblasen wurde zur
Schande der Juden . Jin Jahre 134g, als der
Feind gegen Straßburg vorücken und die Stadt

angreifen sollte , wurde vermittelst eines solchen
Horns ihm das Zeichen gegeben, um die Stadt
zu verraten . Die Inden vergifteten damals
auch die Brunnen : aber ihre verräterischen
Pläne wurden beizeiten entdeckt und sie selbst
aus der Stadt vertrieben . Ein großer Teil der-
selben wurde sogar lebendig verbrannt — lein
entsetzliches Strafgericht ! ) Kein Jude durfte in
der Stadt wvHnen und jeder der ins Tor kam ,
mußte 8 Lires bezahlen wie ein Tier , das zum
Markte gebracht wird . Einige Jahre vor den?
obenerwähnten , hatte ein Jude diese Abgabe ge-
pachtet, wofür er dem König jährlich eine ge-
wisse Summe entrichtete . — Der Turmwächter
war ein Lutheraner , obgleich die Kirche den
Katholiken gehörte . In unserer Zeit wäre
etwas derartiges eine Unmöglichkeit . Die kon -
fessionellen Gegensätze waren noch nicht so scharf
ausgeprägt , wie es scheint . Johanna L . Fries .

MmiterunKMustk
Kammermusik -Abend .

Das Gewandhaus - Onartett , dessen
Mitglieder Edgar Wollgandt . Karl
W o l f ch k e . Carl H e r r m a n n und Julius
Klengel dem berühmten Leipziger Gewand -
Hans- Orchester angehören , genießt im In - und
Ausland einen bedeutenden künstlerischen Ruf .
Die instrumental und musikalisch gut diszipli -
nierte Vereinigung spielt mit jener über -
lcgenen Ruhe und inneren Raffung , die
die Ausstrahlungen der AuSdruckSwärme bin-
den , schwebend machen und den Ausbrüche » der
Leidenschaft reine , volle Leuchtkraft geben . Dar -
aus ergibt sich eine vornehme , verhaltene
Rhythmik , eine an Wohllaut und überraschen -
den Effekten reiche Dynamik u . eine Belebung
der melodischen Linien , die oft wie sprachliche
Diktion anmutet . Der Güte solchen Zusammen -
spiels und Mnsizierens tat es keinen Abbruch,
daß die erste Geige da nnd dort in der Höhe
etwas zu scharf nnd der Ton der zweiten Geige
au manchen Solostellen zu offen , zu spitz klang.
Das glich sich wieder aus und verschwand in
der ausgezeichneten Gesamtleistung . Negers

Fis - moll Streichguartet op . 121 , im ersten Satz
schwerblütig , philosophisch, stockend, in den übri -
gen Sätzen aber flüssig, organisch wachsend ,
wurde von den Vortragenden in einfachem,
edlem Stil dargeboten . Außergewöhnlich herz-
lichen Beifall ernteten sie mit der überaus far -
bigen , technisch glänzenden Wiedergabe von Ro¬
bert Schumanns frischem , gesunden Klavier -
Ouintett Es -dur . op . 44 . Von unserem ein -
heimischen Pianisten Josef Schelb , der sich
tretflich in das Ensemble einfügte , wurde sie
aufs beste unterstützt . Den Schwung und die
Klarheit einer so beseelten Romantik läßt man
sich gerne gefallen . Das Ich , das jubelnd die
Welt in sich findet , ist stärker , reifer und echter
als das Ich , das sich ganz an die Außenwelt
verloren l?at . Von dieser äußerlichen , süßlichen
Romantik ist Grieg in seinem 6-moll Streich -
guartet op . 27. Die Wahl dieses Stückes war
ein Mißgrisf . Der norwegische Komponist will
hier Nordmeerstimmungen geben und lauschte
dabei mehr nach Wagners „Fliegendem Hollän -
der " als auf die Natur . Sein Meer enthält
kein Körnchen Salz , desto mehr Zucker und
Syrup . Die vier Künstler spielten es in mei-
sterhaster Vollendung und deckten damit die
Mache und die innere Hohlheit des unerträg -
lich langen und langweiligen Werkes nur umso
mehr auf . Schade, daß sie sich auf diese Art de»
Ausklang des Abends selbst verdarben . Oder
hatten sie das Karlsruher Konzertpublikuw
etwas unterschätzt? A . R .

Das t . Pfälzische Mukiksest findet am 10. April
lEharsreitag ) und am 12 . April sOsterfonn -
tag ) in Landau statt . Am C h a r f e i t a g
Nachmittag komnit in ber Festhalle das
„Deutsche Requie »:" von Joh . Brahins
zur Aufiihrung . Außerdem singen die Chöre
des Cäeilienvereins Landau u . Speyer deutsche
Lieder . Im Bormittagskonzert am Ostersonn¬
tag wirkt das Wendling - Quartett mit .
Das Programm enthält hauptsächlich Werke
Beethovens , von denen auch das Psalzorchester
einige zu Gehör bringt . Das Nachmittagskon -
zert bringt Orgelwerte und Vorträge des
Pfalzorchesters . Auch den: Fremden »unken aiio
attßergewöhnliche Genüsse.
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Gen wollte lMai 1924 : 50 630 , Dezember : 25 277 ;
März 1925 : 8909 ) , wäre das Ergebnis rat furcht¬barer Zusammenbruch . Aber der Württemberg !-
«che sogenannte Völkische Block ist gar nicht
förmlich für die aus Bayern kommende Kandi¬
datur Ludendorffs eingetreten .Ein wirklicher furchtbarer Zusammenbruch istbei den K o m m u n i st e n eingetreten . 138 988 —
93 169 —56 490, das sind die Stationen des Nie-
dergangs einer so anspruchsvollen und großspre¬
cherischen Partei innerhalb elf Monaten ! Der
Medergang ist noch vvel stärker als im Reich,wo immerhin fast nodj die Hälfte vom letztenMai geblieben ist. Unsere württembergischen
Kommunisten haben freilich gerade in diesenMonaten bittersten Anschauungsunterricht ge-
Nossen. Ihre Führerschaft ist einer nach dem
andern von den Moskauer Kontrollkommissio¬nen abgesägt worden , weil sie immer noch nicht
destruktiv genug war . und Vorgänge , wie der

Tscheka -Prozeß u . a ., wo besonders auch würt -
tembergifche Genossen betroffen wurden , haben
doch vielen gezeigt , wie sie von ihrer Leitung zueinem ergebnislosen und verhängnisvollen Ver -
schwörertum mißbraucht werden . Beachtet mandie 37 000 abgefallenen Kommunisten , so wirdeinem auch das von der Sozialdemokra¬tie so verherrlichte Festbleiben ihrer Reihennicht mehr so überwältigend erscheinen, zumal
diese in Württemberg doch immerhin von 210 000
auf 206 000 zurückgegangen ist . Und das in der
Oppositionsstellung , von der sie doch immer Zu -
ström erwartet .

Grund zu besonderer Fre -uöe hat also über¬
haupt keine Partei , und das mag wieder seine
guten Gründe haben , denn gerade der über -
wucherten Parteiwirtschaft ist man so müde . Dashat sich in Württemberg , wie allenthalben im
Reich , gezeigt.

Kommunistische Rüpeleien
im Babischen Landtag.

TU Karlsruhe . 1 . April .
Die heutige Vollsitzung des Badischen Land -

tags , die kurz nach Kll Uhr von dem Präsiden -
ten Dr . Baumgartner eröffnet wurde ,»ahm einen äuHerst erregten Verlauf .Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte»er Präsident des großen Unglücks auf der
Weser , bei dem eine große Anzahl von
Reichswehrangehörigen infolge Zusammen -
bruchs einer Notbrücke den Tod fanden , und' prach das tiefste Beileid des badischen Volkes ,und insbesondere des Badischen Landtages , den
Angehörigen und der Reichswehr ans . Wäh¬
rend der Trauerkundgebung hatte sich das Hausvon den Plätzen erhoben .

Abg. Ritter sKomm. ) greift in einer längeren
Erklärung die Offiziere der Reichswehr an und
wird vom Präsidenten darauf aufmerksam ge-
Macht, daß nicht eine Interpellation über die
Reichswehr zur Debatte stehe , worauf der Ab -
teordnete Ritter sagte : Wir haben das Recht,« ie Angelegenheit hier zur Sprache zu bringen .'.Lebhafte Protestrufe im ganzen Haus . Glocke»es Präsidenten . Wiederholte Schlußrufe . ) Der
Präsident bittet den Abgeordneten Ritter ,
^ chluh zu inachen . Abg. Richter : Das ist eine
Unerhörtheit ! Präsident : Das Recht haben Sie
nicht ! Abg . Richter : Wir werden unsere Rechte
£>! wahren wissen ! Präsident : Ich frage das
Haus , ob es den Abgeordneten Ritter noch län -
ger anhören will ? Stürmische Rufe :
Nein ! Abg. Ritter : Das ist eine Vergewalti -
gung !

Präsident : Ich bitte diejenigen , die dafür sind ,öaß der Abgeordnete Ritter nicht mehr weiter
sprechen darf , sich von den Sitzen zu erheben .Es erheben sich sämtliche Mitglieder des Hau-
ies mit Ausnahme der drei Kommunisten . Der
Abgeordnete Ritter will weiter sprechen : aus
dem Hause ertönen stürmische Schlußrufe . We-
gen einer auf der Tribüne nicht verständlichen
Bemerkung wird der Abgeordnete Ritter vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen . Der Ab-
geordnete Duffner (Ztr . ) ruft dazwischen:
Schänden Sie die Toten nicht!

Abg. Bock iKomm . ) : Ich erhebe Protest . . .
(Lebhafter Widerspruch . ) Der Redner wendet
sich in der heftigsten Weise gegen die Sozial -
demokraten .

Abg. Maier - Heidelberg (Soz .) schlägt auf dcQ
Tisch und ruft : Das lassen wir uns nicht gefal-len . Wir sind doch nicht in einer Lausbuben -
Sesellschaft . Das ist eine Lausbuberei !

Der Präsident stellt fest , daß er den Ausdruck
des Abg. Bock nicht verstanden habe, ihn aber
nachträglich, wenn das amtliche Stenogramm
vorliegen werde , zur Ordnung rufen wird .

Abg. Bock wendet sich nun gegen den Abg.
Marum ( Soz . ) . weil dieser seinerzeit bei der
Beratung der Immunität des Abg. Bock die
Sache so dargestellt habe , daß es kein Unglück
>ei , wenn Bock nicht wieder komme, also ins

Ausland flüchten würde . Abg. Bock sagte :
Für diese Gemeinheit werde ich dem Abg. Ma -
rum noch den Mund stopfen. sDer Abg. Ma -
r u m schlägt mit der Faust ans den Tisch . Der
Abg. Bock ist vollkommen unverständlich in sei-neu weiteren Angriffen auf die Sozialdemokra -tie .) Der Präsident läutet unausgesetzt mit ber
großen Glocke und ruft : Es ist vollkommen un-
möglich, Bock zu verstehen .

Abg. Marnm : Der Abgeordnete Bock hat mir
vorgeworfen , es wäre eine Gemeinheit .Präsident : Ich rüge den Ausdruck aufö
schärfste .

Abg . Bock : Ist es nicht eine Gemeinheit , wennder Abg . Marum über die Einkommensverhält -
nisse meiner Person im Landtag nicht richtigeBehauptungen aufstellt . Ich erkläre das aus -
drücklich als eine Gemeinheit .

Präsident : Ich weise diesen Ausdruck zurück.
Abg. Marum : Ich lehne es ab , mich auf Er -

örterungen mit dem Abg. Bock einzulassen . Was
ich bei der Beratung über das Diätengesetz über
die Einkommcnsverhältnisse des Abg. Bock ge-
sagt habe , halte ich aufrecht . Abg. Bock ruft :
Gemeiner Hitnd . ( Stürmische Protestrufeim ganzen Haus . Rufe : Hinaus ! Hinaus !)

Abg. Dr . Enqler , der neben dem Abg. Bock steht,droht diesem mit Ohrfeigen . Der Präsidentruft den Abg. Engler zurück. Da keine Ruheeintritt , unterbricht der Präsident die
Sitzung . Darauf trat der Gcschäftsordnnngs -
ausschuß zu längerer Beratung der Situation
zusammen .

GaSifckeJMtik
Aus dem Badischen Landtag .

TU. Karlsruhe , 81 . März . Unter den in den
letzten Tagen eingegangenen Anträgen be-
findet sich ein solcher der Fraktion der Deut -
schen Valkspartei , wonach der Landtag sich dahin
schlüssig machen soll , daß Wohnungen mit
mehr als 2000 .# Friedens miete
von der Zw angswirtschasr ausge -
nommen werden . Die Fraktion der Deutsch-
nationalen Partei hat einen Antrag auf Besse -
rung der Anfrückungsverhältnisse der mittleren
Beamten eingebracht . Von den Kommunisten
liegen zwei förmliche Anfragen vor , die das
Verbot der Mannheimer „Arbeiterzeitung " in
der Zeit vom 17.—21 . März und die Beschlag-
nähme der „Erwerbslosen - Zeitnng " zum
Gegenstand haben .

Nachspiel zum Hagenschietz -Prozeh.
TU . Karlsruhe , 1 . April . Gegen seine Ver¬

urteilung im sogenannten Hagenschießprozeß
durch das hiesige Schössengericht hat Landtags -
abgeordneter Mager ' Berufung eingelegt .
Das Schöffengericht hatte ihn bekanntlich zu
500 Jl Geldstrafe verurteilt .

Hu6 Baden
pforzheimer Betrachtungen.

X. Pforzheim . 31 . März .
Noch immer tobt der Streit wegen des Aus -

banes der Z u g v e r b i n d u n g e n auf der
Nagoldbahn , und man kommt auS dem Staunen
nicht heraus , daß das alte Gespenst der Länder -
bahnen immer noch spukt. Die neueste Auf-
regung für verschiedene Gemüter hat es ge-
geben , als man hörte , daß die Nagoldtal -
bewohner , zu denen man aber auch die
badifche Industriestadt Pforzheim
zählen muß , nnn doch eine SchnellzugSvcrbjn -
dung bekommen sollen und zwar den Sommer -
zug nach Freudenstadt , der ja schon früher ein»
mal anf dieser Strecke gelaufen ist . Aber selbst
diese bescheidene Gabe will man den Nagoldtal -
bewohnern nicht gönnen . Man fordert nichts
mehr und nichts weniger , als daß man der
Nagoldtalbahn dieses kleine Zugeständnis auch
wieder wegnehmen soll, lediglich aus Kirch-
turmpolitik . Denn es ist merkwürdig , daß man
immer schreit, der badische Verkehr ist in Ge-
fahr , an Württemberg verloren zu gehen und
es einem dabei ganz gleichgültig ist , daß die
badische Stadt Pforzheim , die einer der größten
Steuerzahler ist , schließlich mit ihre » Bahnver -
bindnngen hinter den Mond zu liegen kommen
soll . Wenn aber Pforzheim einmal mit demGedanken spielt , den Anschluß an Württemberg
zu bewerkstelligen , dann kommt gleich ein
großes Geschrei, weil man recht gut weiß , waS
Pforzheim für Baden als Steuerzahler be-deutet . Wenn dann Pforzheim aber feineRechte auch wahrnehmen will , wird stets nurvon württembergifchen Interessen geredet und
Pforzheim ist einem gleichgültig . Das soll
namentlich auch einmal Karlsruhe gegenüber
ausgesprochen werden . Einseitigkeit hat aber
noch in keinem Lande gut getan .

In einer anderen Verkehrsfrage , in der manuns ja glücklicherweise nichts drein zu reden '
hat , ist nun mit einer Verfügung Schluß ge -
macht worden , die unhaltbar war . Es handelt
sich um das Autoverbot an Sonntagen imSommer , das man ja bekanntlich vor zweiJahren in ganz Baden eingeführt hatte und sichdabei selbst schädigte, denn der Autoverkehr unddamit auch das Geschäft für die Fremdenindu -
strie gingen von da ab um Baden herum . Daö
mußten am stärksten gerade die Kur - und Ans -
ttugsorte in Baden spüren . Nun hat der Be -' rksrat dieses Verbot für den Pforzheimer

czirk aufgehoben , nachdem bereits der BezirkBretten vorangegangen war . Man hatte es s.Zt . ja wegen der Stanbplage der Fußgänger
eingeführt , doch man hätte sich schon damals
sagen sollen , daß in unserem schönen Schwarz -
wald die wenigsten ihre Spaziergänge auf den
an sich schon staubigen Landstraßen machen, son -
dern Waldwege benutzen.

Die Ortsgruppe Pforzheim des Vereins
„Bad . Heimat " ist gegenwärtig dabei , die
Vorbereitungen zum Empfang der Gäste aus
dem ganzen Badener Land zu dem in den Tagenvom 16 . bis 18. Mai stattfindenden Bad .H e i m a t t a g zu treffen . Viel Arbeit ist er-
forderlich : vor allem gilt -' s , die WohnnngS -
frage zu lösen, da gleichzeitig anch ein Ar -
tillerietag in den Mauern nnserer Stadt
angesetzt ist. Doch die Pforzheimer Gastfreund -
schaft ist bekannt , und es wird inch in dieser
Frage Rat durch Privatquartiere geschaffenwerden . Als Festvorstellung soll am « amötagabend Götts ..Edelwild " im Schauspielhausüber die Bretter gehen , am Sonntag morgendie Besichtigung des ReuchlinmnsenmS stattfin -
den , dann die Beratungen im Nathan « vor sich
gehen und am Nachmittag ein allgemeiner
Heimaitag im großen Saalbau abgehalten wer -
den . Der Montag wird dann durch Besichti-
gnngen von hiesigen Fabriken , Ausflüge in die
Umgebung nsw. ausgefüllt .

Trotz der Ausstellungen nnd Mode -
schauen , die in der letzten Zeit iit unserer

Berliner Theater.
Von

Hermann Kiexzl .
An mißglückter Darstellung scheiterte ein Io-

benswertes Unternehmen des Rotterschen Les-
lingtheaters , die Ausgrabung von ArthurS ch n i tz l e r s Jugenddrama : „Das Mär -
ch e n". Ein Stück von Schnitzler , dem Meister ,— ein Experiment ? Aber so will es die nr -
teilslose Erfolgsanbetuug der Theaterdirektoren .
Ehe „Liebelei " den Schnitzler hiebhast gemachthatte , wnrde „Das Märchen " vom Wiener
Publikum abgelehnt . Das Odium bleibt an dem
nicht mehr überprüften Schauspiel haften , nnd
Man entbehrte drei Jahrzehnte lang eine feine
iragische Satire auf den „vorurteilslosen "
Mann . Der ist im Stück sogar ein Dichter ,einer also, den gesellschaftliche Gesetze nicht
drücken und dessen Feder für die Moral des
Herzens streitet ! Im Hause des von ihm ge -
liebten jungen Mädchens (und sie liebt ihn )
streiten die Gäste über weibliche Brautschast
ohne Myrtenkranz , und der Anwalt höherer
Gerechtigkeit , noch nicht ahnend , daß er auch
>n eigener Sache spricht, bekämpft mit schöner
lleberzeugung die egoistische Engherzigkeit der
Männer , die puritanische Strenge nur gegen
das andere Geschlecht üben uuc>^ ein tu der
Seele rein geblichenes , einst der ^ erführnng
unterlegenes Mädchen nicht zu heiraten wagen .
Die Szene hat die Schwäche eines Jugend »
Werks: noch steckt Schnitzler im Debatkerklnb .
Doch schon fallen die Streiflichter des Psycho-
logen auf die „jungen Leute " Wiens . Nnd dann ,
in einem kurzen , stummen Augenblick, reichen
nns Leben und Dichtung ihre Rose : Wortlos
vreßt daö erbebende Mädchen einen heißen
Kuß der Dankbarkeit auf die Hand des Mensch¬
lichen . Eine Beichte von so tiefer und zarter
Beredtsamkeit , daß sie stärker ergreif als
irgend Worte . Ein Märchen , dieses vom - chick-
Tai frühzeitig mißhandelte Kind , in wunder -
» oller Reinheit ans schuldvoller Vergangenheit

emporgeblüht . Warm - nnd hellblütig war die
kleine begnadete Schauspielerin den Illusionen
ihrer sehnsüchtigen Künstlerfeele zum Opfer
gefallen , sie wird dem geliebten Mann treuer
sein, alö eine Wohlbehütete . Faltenlos breitet
sie vor ihm ihre Vergangenheit aus : wie der
Prinz ihrer jungen Träume sie betrog und anch
der zweite , in der Verlassenheit als Retter um-
klammert , sie verließ . Und jetzt ? Der Ritter
der schuldhaften Unschuld, der Liebende , ist so
klein wie alle . „Darüber kommt kein Mann
weg ." Aus der Pein seines Zwiespalts reißt
er sich mit Brutalität . Ein Drama männlicher
Selbstanklage .

♦

Unter den Erstaufführungen neuer Drameu
stehen einige auS dem Ausland im Vordergrund .
Das Recht auf Bevorzugung ist dem in Rein -
Hardts Kammerfpiclen gegebenen „Herrn
seines Herzens " des P aul Reynal
keineswegs zuzusprechen . Die Frau zwischen
zwei Freunden . Ihre Egozentrik hat keine
Scheu . Sie verlobt sich mit dem einen , ver -
liebt sich gleich darauf in den anderen . Ihr
gehört die Liebe Beider . Doch es entzweit die
Freunde nicht. In der Tat : Freunde ! Der
Unglücklich - Verlobte hat ein unbeherrschtes
Herz . Umso fester nimmt ber andere sich selber
in die Hände , nnd ob er auch leidet , er verrät
es nicht, wirbt und sorgt nur für den Freund .
Als der Verschmähte endlich die Lage erkennt ,
erschießt er sich. Eine sehr sentimentale No-
velle , aufgelöst merkwürdigerweise in ein Kon -
versationSstück von der Art der älteren Pariser
Lustspiele. Endlos wird geplaudert . Ein ganzer
Akt , der zweite , ist nur zweier Personen Ge-
spräch am Kamin . Diese Form eines letalen
Dramas befremdet , nnd die ihr gemäße Anre -
gung reicht nicht bis zur Erschütterung .

#

Weniger französisch und — mit all seinen
reißerischen Exzessen — nicht ohne dichterischen
Wert ist eines anderen Franzosen , Georg i

von Bruhelier , nächtliches Drama : „Der
Kinder - K a r n e v a l". Drei Akte ohne
Sonnenstrahl . In das Elend einer herab -
gekommenen Familie , in das Stöhnen einer
Kranken , Sterbenden , in das Schweigen einer
Toten jauchzt die Faschingslust von Par >

" ' .Der grelle szenische Kontrast wird schicksal̂ -
mäßig ausgeweitet . Denn vom Totenbett der
unglücklichen Mutter und aus schwerer töch-
terlicher Reue reißt sich die kaum erst mann -
bare Tochter los , um in den Tanz , in den
Rausch, in das ruchlose, tödliche Leben zu stür -
zen . Doch vor diesem, vom Bühnenmeister
überheizten Ende weht einmal ein holder Hauch.Er kommt von den blassen Lippen der noch
jugendlichen Frau , die , zu Tode gepeinigt von
zwei frommen , haßerfüllten , lemurenhaft schreck -
lichen Schwesterii, sich gegen Anklage und Schuld
wehrt und aus dem Zusammenbruch ihres sünd-
haften Lebens das Glück der Illusion , und wäre
es noch so trügerisch gewesen, rettet . Ihre
stolze Beichte hat den Flügelschlag der Dichtung .

Des Engländers S u t t o u B a n e Schau -
spiel „Die Ueberfahrt " war die Sensationvon London . Auch bei der deutschen Anffiih -
ruug in der Berliner Tribüne stellte sich der
Erfolg ein . Es waren gewiß manche geneigt ,den Verfasser als Philosophen zu schätzen. Doch
gerade die Philosophie ist .seine schwache Seite .Sic schmiegt sich bei ihm behaglich in eine
Christenlehre für reiche Sünder ein , die auchden Großschieber mit Höllenstrafen verschont.
Dagegen hat das Stück in den ersten Akten , woes ein merkwürdiges Schweben zwischen irdi -
schem und jenseitigem Dasein vortäuscht nnd
Abgestorbene in einer komfortablen Bar ver -
einigt , etwas Besseres als bloßen Geist : näm -
lich Fühlsamkeit . Ans einem Ozeandampfer
sind ein halb Dutzend Passagiere vereint , die
anfangs so wenig wie der Zuschauer wissen,daß sie gestorben sind . Sie haben anch noch die
Neigungen nnd Gewohnheiten aus ihrem Er -
öendnsein .' nur ab nnd zn dämi ' jt und verwirrt
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Stadt abgehalten worden waren , hatte es auch
zum Schluß noch die Zwangsinnung der
Damenschneider , Damenschneider,nnen , Wäsche -
Näherinnen und Strickerinnen übernommen ,ihre Erzeugnisse auszustellen und vorzuführen .Man hatte damit eine H i st . T r a ch t e n s ch a u
verbunden , die wohl mit ihre Zugkraft ausge -
übt haben mag , denn trotz des recht hohen Ein -
trittspreiseS war der Mnfeumssaal gefüllt . Was
man zu sehen bekam , war allerdings anch
sehenswert und die Veranstalter können mit
dem Erfolg wohl zufrieden sein.

Der Erweiterungsbau der Gold -
f ch m i c d e f ch u l e, die mit den Jahren zu klein
geworden war , ist nuumebr begonnen worden .,wenigstens die Erdarbeiten werden jetzt vorge -
nommen , so daß der Bau bald erstehe» wird .Auch die Vorarbeiten zu dem ErgänznngSbander Ständigen M u st e r a u 3 st e l l u n g,dieser einzigartigen Ausstellung der Bijouterie -
indnstrie . sind angefangen worden . Hier wird
bekanntlich den Einkäufern ein Bild davon ge-
geben , was Pforzheim zu leisten vermag , unddurch den neuen Bau wird diese Ausstellungderart erweitert werden , daß das Bild immermehr vervollkommnet wird .

*

dz. Schwetzinge« , 1 . April . Hier wurden diebeiden Brüder Walter aus Plankstudt fest-genommen , nachdem sie in einem Ladengeschäfteinen Einbruchsdiebstahl verübt hatten .Die Untersuchung ergab , daß diese beiden Brü -der in der letzten Zeit eine ganze Reihe von
Einbrüchen in Schwetzingen verübt haben , zum -
teil mit dem aus dem Zuchthaus entsprungenenArbeiter Wiegele . Bon den Brüdern ist auchder seinerzeit gemeldete große Seidendieb -
stahl in der Knnstseidenfabrik ausgeführt
worden , ebenso ein Diebstahl bei dem Direktor
E n d r e s , wobei die Einbrecher u . a . ein
Schwein sowie 16 Hühner stahlen . Wiegele ist
schon kurz nach dem Seidendiebstahl verhaftet
worden .

At. Kehl, 1 . April . Die Gewerbeschule
veranstaltete gemeinsam mit den Handwerker -
organisationen in den Räumen der Gewerbe -
schule eine A u s st e l l n n g von Schüler -
arbeiten , Lehrlings - und Gesellen -
stücken , die am Sonntag vormittag mit einer
kleinen Feier eröffnet wnrde Nach dem Bor -
stand der Schule sprachen ! Vertreter des
Handwerks , der Industrie . Bezirksverwaltuug
und »er Stadt . Daran schloß sich ein Rnndgang
durch die Schule . Zur Verteilung kamen 30
Schnlpreise : für Gesellenstücke 10 er . ; nnd 30
zweite Preise , für Lehrlingsarbeiten 13 erste
unii 19 zweite Preise und 20 Belobungen .

dz . D « rb «ch, 1 . April . Drei Hanauer Bauern
wollten 6 Festmeter Langholz auf einer Fuhre
heimführen . Unterwegs versagte plötzlich die
Bremse und die Pferde , auf denen die Fuhr -
leute saßen , konnten die schwere Last nicht mehr
aufhalten . Eines der Pferde geriet unter den
Wagen , wobei ihm daö Rückgrat abgedrücktwurde . Auch der Wagen ging in Trümmer .

dz. Haslach -Simonswald , 1 . April Gestern
morgen brach in dem alten Bauernhaus „Brei -
lerhof " Feuer aus . Sofort stand das ganzeAnwesen in Flammen und brannte bis anf dieGrundmauer » nieder . Das Gebäude standzum größten Teil leer nnd war von zwei altenLeuten bewohnt , die durch den Brand ihre ge-samten Fahrnisse verloren haben . DaS Hanswar eines der ältesten Bauernhäuser in unsererGegend , lieber die Entstehungsursache ist nochnichts bekannt .

tu. Furtwangen . 1 . April . Unter dem Ein -
fluß des Tauwetters und der großen Fluchtig »keit hatten sich auf der Linienführung der Berg -talba 'hn zwischen den Stationen Hammereisen »
bach und Zindelstein an den Böschungen berg -
seitig größere E r d m a s s e n gelöst un»durch Rutschungen das Gleis verschütte t.Außer Betriebsstörungen find Schäden nicht zuverzeichnen .

sie Unheimliches . Bis sie erraten , daß sienicht in der alten , sondern in einer unbekanntenHeimat landen werden . Das Ziel ihrer Reisewird der „Prüfer " bestimmen . Der steigt end-
lich, zähneklappernd erwartet , an Bord , ist aberein gar jovialer Herr , wie sich brave Engländeretwa einen trinkfesten Friedensrichter vor -stellen. Mit jedem armen Sünder nimmt erbei gutem Humor Protokoll auf , nnd für denSchlimmsten hat er doch nur ein bißchen Fege -fener in Bereitschaft . An öem göttlichen Zoll -visitator wäre der bloße Grnndgedanke ort »ginell , wenn er nicht auffällig an die himin -
lische Wachstube in „Lion " (des Ungarn Mol -nari ) erinnerte . Besser als der ernste Scherzist der scherzhafte Ernst bei den voranSgegan -
genen persönlichen und sozialen Reibungen der
Passagiere , die , wie man sieht und entgegen der
bequemen BcsscrnngStheorie , in Ewigkeit zubleiben scheinen, was sie waren . . . .

Komödien ! Zwei funkelnagelneue . Doch
g erade von ihnen sei nicht weiter die Rede . EList schade um den in Munterkeiten bewahrtenVerfasser Hans B a ch w i tz , daß er zu dem
schlechten Opiumrausch von „A o s ch : w a r a"
(Kleines Theater ) herabstieg . Nich .' minder ii>:idie Virtnosin Leopoldine Konstantin , daß i ^ rund ihren Toiletten noch ein zweites Mal d ? >
„Dichter " Franz Savoir willkommen war .Was sein Stück ist . sagt schon der Name : „De »G r o ß f ü r st nnd der Zimmerkellner "
tTrianontheater ) .

Aber eine Freude brachte Reinhardts , Kc -
mödie"

, den alten „K r a >n p n S" von H e r in .
Bahr . Das zierlich -nlkige Lustspiel mit dem
Wiener Spätrokoko der theresianischen Ziir ist
wie für Reinhardts Schinnckkastchen geschahen!
Und da Wassermann den raiiiizenden Hofrai
gibt , das hier zum belachte» Objekt gewordene ,
verhängnisvolle Subjekt des kaiserlichen Oester¬
reich , und Karl Ettlinger (des Hosrats Dieüe .-j
unverfälschten Wiener Humor verzapft , so ist ' S
ei » guter Abend . .
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dz. Erzingeu , 1 . April . Hier erlitt der Sgjcihr.
Landwirt Karl Zimmermann auf dem
Wege nach der Kirche einen Schlaganfall ,
an dessen Folgen er nach Verbringung in seine
Wohnung gestorben ist .

dz . Nenkirch ( Bei Furtwangen ) , 1. April . Eine
wenig erfreuliche Ueberraschung wurde dem
Holzschnitzer August L i tz zuteil . Während er
in Konstanz zur Ablcgung der Meisterprüfung
weilte , brannte das von ihm bewohnte , dem
Samuel Spiegelhalter gehörende Anwe -
fen völlig nieder . Da auch die Ehefrau des Litz
zur Zeit des Brandes auswärts weilte , ist die
Entstehungsursache des Brandes völlig im Dun -
kein . Sämtliche Fahrnisse sind eine Beute des
FeuerS geworden . Nur vier Ziegen wurden
gerettet . Der Schaden an Fahrnissen und Ge-
bänden beträgt insgesamt 23 400 M.

tu. St . Georgen , 1 . April . lDrahtber . ) Ein
schweres Unglück , dem ei » im besten
Mannesalter stehender hiesiger Bürger zum
Opfer fiel , ereignete sich gestern bei den Stein -
brllchcn der Firma Raimann . Herm . Ehret ,
der die Grabarbeiten unternommen hatte , bc-
diente den Motor . Durch ein unglückliches Ber -
hängnis infolge Biemsens sprangen die Nic -
mcnfchciben. Ein Stück Eisen drang Ehret in
die Schläfe , so daß der Tob nach kurzer Zeit
eintrat .

tu. Hornberg sSchwarzwalö ) , 1 . April . Der
von der Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgte
Arbeiter Malbert Müller aus Leipzig , dem
Brandstiftung zur Last gelegt wird , wurüe
hier von der Gendarmerie s e st g e n o m m e n .

dz. Freiburg , 1 . April . Der 12jährige Sohn
eines Ehepaares vergnügte sich, während die

Eltern ihrer Wahlpflicht genügten , mit Hin -
und Herfahren aus einem sogen . Elektrokarren
in der Werkstatt seines Baters . Dabei prallte
der Junge auf einen etwa 1 Meter vom Boden
abstehenden hölzernen Schacht auf , wobei ihm
der Unterschenkel buchstäblich abgedrückt wurde .
Ehe Hilfe herbeikam , hatte sich der Unglückliche
in der Werkstatt verblutet . Ein ihn befu-
chender Kamerad fand ihn in seinem Blute
schwimmend t o t vor .

Kport > Kpiel

Der ® <n » iv lRheiuland » im Allgemeine » D « itschcn
Automobil - Club veranstaltet auch in diesem Jahre die
Eifel -Nundfalirt «Deutsche Tourtst -Trophae " aus der
bekannten Nundstrecke bei Nidea ^en In der Eisel und
zwar am 18 . , 19 . und 20. Juni . Durch die Aufnahme

des Allgemeinen Deutschen Automobil - ClubS in M«
..SSdSration Internationale des Clubs Motocycliftcs
trägt die Veranstaltung in diesem Jahre internatioua «
len Charakter . Gleichzeitig ist daS Motorradrenne »
am ersten Tag « als Verlauf für die deutsche Kraftrad -
Meisterschaft »u betrachten . Die Ausschreiben « wir »
in den ersten Tagen erscheinen und ist gegen Borein -
sendung von I M . von der Geschäftsstelle deS Gau IV
(Rheinland ) Köln . Rtehlerftrabe 90. zu beziehen .

Der Deutsche Tourinn -Club . Sitz München . Dran -
nerstrake 24, stellt nunmehr Passierscheine nach Italien
für Automobilisten und Motorradfahrer aus . Die er*
forderlichen Formulare sind bei der Hauptgeschäftsstelle
des Clubs erhältlich .

Zur Beachtung !
Der heutigen Stabtauflag « liegt ein Prospekt über die

Svrachlersmetiiode Mertner bei , auf die wir unsere Le¬
ser besonders hinweisen .

Beffiafong
wegen VelriebsaWMlnkerMmg .
Karl Stößer . Direktor in Karlsruhe . Gerwig -

straße 261 ist als verantwortliches BorstandSmil -
glied der Landeswirtschastsstelle für das Badischc
Handwerk , A .- G .. Karlsruhe i . B , Ariedrichsvlab 4.
wegen vollendetcrÄetrjebSab, «»bevinter,ieh » ng
am 13. Dezember 1924 vom Finanzamt Karlsruhe »
Stadt mit einer Geldstrafe von 600 R .»M . —
feAshundert Reichsmark — bestraft worden .

Karlsruhe , den «0 . März 1925.
Das Kinanzamt Karlsr « ve - Stad ».

Ka - W . Kirchensteuer betr.
Diejenigen Kirchenstcueroflichtigen . die mit

ihren Zahlungen an Kirchensteuern für da » Steuer -
iahr 1924 «1. April 1924 biS 31 . März 1925) noch im
Rückstände sind , werden wiederüolt ersucht , ihre
Schuldigkeiten innerhalb 8 Taqen zu begleichen ,
da nach Ablauf dieser Frist die Mahnung erfolgen
mühte .

Karlsruhe , den 1. Avril 1925.
Kathol . Kirchensteuerkasse

StändehauSstrahe 1.

vle krsllensrveliszcNMe
( gewerbliche fflnter -rleliisaiistalt )

des » SÄ . Fränenvereiüs
veranstaltet in ihren Schnlränmen ,

Garfcenstr . 47, eine

AUSSTELLUNG
der von «len Schülerinnen de » Ober¬
seminars für Handarbeitslehrerinnen
gefertigten Arbeiten u . Zeichnungen und die
Gesellenstücke der gewerblich ausgebildeten
Schülerinnen
am Freitag -, den 3. April , von 2 bis 6 Uhr
am Samstag , den 4. April , von 9 bis 6 Uhr
am Palmsonntag , den 5. April , von 11 bis 6 Uhr
zu der wir ergebenst einladen .

Karlsruhe , den 31. März 1925 .
Die Schulleitung : «F. Mayer , Vorsteherin .

KROKODI L
Jeden Donnerstag

SCHLACHTFEST
Münchener Löwenbräu , hell
und dunkel , direkt vom FaB

J . Möloth

Chaiselongues
neue v. 36 M . an
PolsTermObsihaus

R. Köhler
Schützenstr . 25.
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Offizielles Organ der Kurverwaltung
In der Fremdenindustrie sehr gut ver¬
breitet . - Erscheint von Juni bis Sep¬
tember jeden Samstag . Juli und Augus
auch Mittwochs, Im Winter im Monat
1 — 2 mal . Femsprecher Nr. 4 und 6.

Wohnungstausch
« cbcicttro rd : Z Zimmer »,ohnung in schönster

Lage in B . - Radcn (West ).
«besucht wird : 4 Nimmerwobnuna in Karls¬

ruhe . möglichst Weltstadt . Angebote unter Nr .
S Tagblattvii ' 'in viiro erbeten .

Fmöfachen .
Die in der Seit vom

l . Cft . biS 31 . De -I. 1924
in d Wagen d. Straßen¬
bahn und Lokalbalm ge¬
fundenen Gegenstiinde
lind zum Teil nicht abge -
holt . Empsanysberech -
tigte werd . gemab 5 ? SM
und 081 B .G .V . ausge -
sord . . iree Rechte binnen
4 Nochen beim Stadt .
Vabnamt .Tullastrahe 71 ,
geltend zu macheu .

Miet -Gesuche

? er sofort oder später

out möül . Zmmn
von Aterem . berusStät .
Herrn gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 4090
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen

Gesucht auf 1. Mai

.KU : « NM «
da ? gut bürgert . kochen
kann u . die bäuöl . Ar -
betten übernimmt , in
kleinen Hansbalt zu 2
Damen . Gute Zeugnisse
crs . Borzust . v . 2— t lt .

HavS -Tbomaftr . 1 , I .

kür erstklassigen steuer -
löschavvarat gesucht , evtl .
ans eigene Rechnung .
Bewerber wollen Adr .
an I . Mcbrer . Ansbach ,
Schließfach ! 4 , einleud .

Besonders günstiges
Oster-Angebot

Teppiche — Gardinen
Axminster I« ., 2/3 m . . 85.—
Bukle Teppiche 2/3 m von M 80.—
Bettvorlagen in jeder Preis¬

lage von <-41 1.25 an
Gobelin - DJwandecken von ^ 15. — an
Gobelän -Tilchdecken von 9. — an
Walchb . T>Ichdecken . . . M 3.50
Moket -Diwacdecken von . M 45 — an
Reisedecken von M 14 . — an
Teilzahlung aestatfet ! Ke

Madras - Garnit , 3-teilie von 5.80 an
En ^i - Tfill -Garnit . . 3-tl . von 4.80 an
Kockel -Garnit , 3- teil von M 12 .— an
Halbstores m imit . Eins - v - M 2.50 an
Handarbeiisstrores in eleganter

Ausführung bis 200 .— vj15, — an
Store -Cöper , 130 cm breit v <■" 2 .30 an
Spannstoile z . Selbstanf . v . M 1 80 an
Scheibengardinen f . M . von M — 55 an
n Laden , deshalb so bitäiff !

O. Huber,

Der täglich steigende Umsatz

beweist , daß in allen Bevölkerungsschichten die Notwendigkeit erkannt wird ,
dieses Brot täglich zu essen . Es ist nicht zu verwechseln mit gewöhnlichem
Schrotbrot od . Vollkornbrot (Grahambrot ) wie es jetzt vielfach angeboten wird .

Burkhardtbrot ist Schrotbrot und Vollkornbrot zugleich . Aber in besonderer
Art . Durch ein Naßschälverfahreu werden die Getreidekörner von den
unverdaulichen und darmreizenden Holzfaserschichten befreit , was von größter
Bedeutung ist , um dem Organismus zu ermöglichen , die wertvollen Stoffe
des Vollkorns auszunützen . Burkhardtbrot vereint höchsten Nährwert mit
Leichtverdaulichkeit , Reinheit und Wohlgeschmack . Burkhardtbrot ist in
verschiedenen Sorten erhältlich : Weizenbrot , Roggenbrot und Nußbrot .

illeifibersleiler: Dr . Theinhardi ' sKährmiäel A . - G . Cannstatt
Abteilung Brotfabrik .

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Voikswoh ! e . G . EU. b . HL, Herrenstr . 29 .

KMmbliglerin
per sofort gesucht .

Färberei Printz
A . - G .

Chemische Waschanstalt
EttlingerstraBe 65 .

Geleaenbeit für das
Mahlen

gröberer Mengen
Ziegellirolksr .

auf einer Knaclmuhle
i . d . Ntthe von Karls -

rufe gesucht . ,

^ Unäeb
"

ünt . Sir . 4MS
ins Taablatbüro erbet .

. . . . kommt Kauf der
uelmüvle in fitaae .

Stellen-Gesuche
Als ötiitze

und zur weiteren Aus -
bilöuna im Haushalt
sucht iuna . Müdchen sur
t . Juni od . sväter Stel «
Iuna mit ffamilienan -
Fffiluft in gut . büraer -' ickiem HauLdalt . we -
sälliae Zuschriften unter
Et . O . an die Geschäfts ,
stelle d . . Lanaenbielauer
?Inzeiger " . Ober -Lanaen -
Vielau i. Schlesien .

Runder
KMlZWMtW

einig , kl . Küchenschränke .
Kommod . , ar . Schränke
m . Wäschesach , AnSzicb -
tikch m . 6 Rohrstüblen .
Schreibtisch , oval u . and .
Tische bill . Nus ' s . An -
u . Ber ks. . Adlerst . 8.

Motorrad
Eportmodell

Baujahr
'
lv2Z . neu be-

rein u . durckrevariert ,für 450 M Sit Dtrfnitf .
Ä H Wackiter .» chesselstral -e V,.

Merb ani sche Werkstätte .
Markcn -Herrenrad

wie neu . n . neues Da -
menrad . staunend billig
zu verkauf . Diirringer ,
Kronenstr . lki .

Herren - « . Damenrad
Salongrainmephon mit
Platt . , svottlnll . abzuaeb .
auch Teilzahlung . Schill ,
Falancnvlab 7.

Ms
kann ein juoger Mann mit Mittelschulbildun |
in unserer Buchhandlung aufgenommen werden

Müller & Graft, Kaiserstraße SOa.

Aäbrikanwesen
beim Rbeinhafen mit m und lS m laugen
Fabrikgebäuden mit Berladerampen und Gleis -
anschluk ! das Ganze Söll » gros, , günstig zu
verkausen . evtl . sofort beziehbar . Angebote unt .
Nr . ■4Ü14 ins Tagblattbüro erbeten .

Leicht -Motorrad -
Stolleu -Decken . Gr . 2SX
2 , und 28X2 , p . St . 6 .75
so lange Vorrat ,Düdd . Nnlk .- Anstalt

Kreuzstr . 22 (Laden ) .
Vers , n . auSiv . Nachn .

Schöner kleiner .
brauner bederhut

für 8 1 m verkaufen .
Zu ersr . im Tagblattb .

Ost © ^ ear
2Frennbe2 !>ll.S0dcnen
vasscndeGcsellsch . schlt ,
iuch .ivanderiroh .,juug .
Damen für 2—3 tag .
Ostertourlcvt . m .Fahr¬
rad ) etwa mittlerer
Tchwarzwald . Näheres
Vereinbarung . Zuschr .
evt ^mit Vild . das zu -
rückgeht , unt . Nr . 4092
ins Tagblatt erbeten .

Eheafibsfinung
vermittelt In allen Krei -
sen streng reell

Frau M . Msralch .
KarlSrnbe .

Kallerstrake «4 . IN .
Gegr . 1311. Tel . 42S9.

HAUS
in guter Wohnlage bei
ROOO Mk Anzahlung zu
kaufen gefacht . Bedin -
gung : Eine Wohnung v.
8— 4 .'Ummern muß ohne
iaufa ) frei werden .

Angebote m . Lage . Be .' chaffenheit VreiS ete .er -
beten unter Nr . 4N5N in »
^.agblattbüro erbeten .

« « U5 «
Kasf und Verkauf
vermittelt ra ch u. reell

ßraun & BiadermanR
Douglftsstr . IS5 Tel . 8616

Selbstkäufer sncht
Silin

oder Etllgsnhnus
zu kaufen b . Anzahlung
v . 8— 10 000 J . Verlan -
ser kann ivoknen bleib .
Nur auSführl . Angebote
mit Angabe der Lage ,
Größe » . des fest. Prei¬
ses finden Vfri '.ckttcht !»
nun « Vermittler ver¬
beten . Angeb . nnt . Nr .
4075 ins Tagblattbüro .

— Damenrad —
z» kanf . gefilcht^ Angeb . revifor

Beziebbares
KolWililw . - KsWkt
mit Wohng . , evtl . auch
mit Hans zu kanscn ge-

wt -

[ 3 ( ongeti ( ä [ei

im ganzen Laib

Pfd . 70 Pfg .

sucht, » ofc. Nitt , Vürficr
. . MI t. nnaev rcvisor . HanS Tbomastr .

unt . 4088 lnö Taablatt . Nr . ö. Telephon 3300.

MÖBEL

in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert
Karl Thome & Co.

Möbelhaus
Herreustraße Mr. 23
? epüb . d . Reichsbank .

Rassereiner

fZ ^ ergVDa & ef
m kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 400S
ins Tagblattbüro erbet .

Preisss . «

(Staats -Lotterie )

Die nene 251251. Ziehung : beginnt am 17. Aprl
Diejenigen Teilnehmer meiner Kollekte , die dieses mal keine
Gewinn -Senachrichtigung erhalten haben , werden höfl . gebeten ,
ihre alten Nummern baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen .

Da die letzte Lotterie vollständig ausverkauft war , so habe ich mir für
die jetzt kommende eine größere Anzahl Lose neu zuteilen lassen , die
aber infolge der regen Nachfrage sehr oa :d wieder vergriffen sein dürften .
Eine weitere Zuteilung ist aber ausgeschlossen , da die General -Lotterie -
Direktion bereits schon jetztbald keine Lose mehr besitzt. Aus diesem Grudne

i Spiellustige sofort eine Losnummer bei mir sichern .ist es ratsam , wenn sich
In den kommenden 5 Klassen (jeden Monat eine Klasse ) wird

Riesensumme von über
dlo

30 Millionen
ausgespielt .

Die Lospreise sind äußerst niedrig gehalten und so gestaffelt , daß es
sich jedermann erlauben kann , ganz im Rahmen seiner Verhältnisse an

der Staatslotterie teilzunehmen .
'/• Los für eine Klasse kostet 3 Mk . Los 6 Mk .
Vi Los 12 Mk. Los 24 Mk .
Diese kleinen Beträge sollte jeder für sich und seine Familie monatlich
riskieren , denn das geringe Risiko steht in keinem Verhältnis zu den
gebotenen Gewinnmöglichkeiten . Z . B können gleich in der I. Klasse

am 17. April laut amtlichem Plan

10 CS CM ) Mk . ohne Abzug

mit einem AchteS -Los zu Mk . 3 . —
gewonnen werden . Mit Viertel - , Halben - u . ganzen Losen entspr . mehr .
Eilen Sie ; bieten Sie dem Gluck die Hand , dean schon Viele sind

durch diese aito Staatslotterie zu Glück und Wohlstand gelangt .

lifltüf

Badischer Lotterie - Einnehmer
Karlsruhe i . B . , Kaiserstrasse 181 , Ecke Herrenstr .

im Laden des Herren -Mode -Magazins Josef Goldfarb .
Nach auswärts prompter Versand per Brief.

Postscheckkonto Karlsruhe 19705. Telefon 498 .
---- - - -- - ------ - Lotterie -Plan kostenlos .

Bestellschein . !' 59-12

An Herrn Bernhard Goldfarb , staatl . Lotterie -Einnehmer , Karlsruhe 1B.
Kaiserstr . 181.

Senden Sie mir unter Beifügung einer Zählkarte und eines amtlichen
Planes zunächst zur I . Klasse

->(•
zu &—

Name :

Wohnort :.

Post :

- . »< •"g.
~ ' /. Los -,

li !. -
Niditoewtlnschtes

durchstreichen .

Beruf : .

Straße : ....

f norm billig . OfferverKaut

Aniuqjstolfc Mtr. 19,50 15 .-
Cover -Coats Mtr. 17.50 13.50
Kostümstoffe Mtr . 52.50 9 .50
Kleiderstoffe Mtr. 5 .20 4 .S0
Popsline . . . . Mtr. 6 .50
Solienne und Crepe de cbin6 .
Bettbarchente 130 cm br. , Mtr.
BeHbarchente 80 cm br., Mtr.
Damaste 130 cm breit . . Mtr.
Matratzendrelle . . . . Mtr.
Halbleinen für Bettücher , Mtr.
Haustuch für Bettücher , Mtr.

9 .50 6 .50 3 .—
11.50 9 .50 5 .50
7 .50 5 .— 3 .—
3 .50 2 . 50 1 .60
5 .20 4 .80 3 .50

Mtr . 7 .50
3 .80 3 .50 2 .70
2 .40 2 .20 1 .70
3 .50 2 .80 1 .80
4 .20 3 .20 2 .90
3 .40 2 .90 2 .40
2 .40 2 .20 1.60

FEDERN und DAUNEN
beste Qtia !it3t ° n extra billig

ETAGEN - GV & fßJffir 15 S &llSüg Kaiserstr .79
GESCHÄFT ESNBhäi H fel 'UiiS - 2 Treppen



Abend AuSgabe Karlsruher Tagvlatt, Mittwoch den 1 . April 19?S Mr . 1L4 . Seit « 5

Aus dem Stadtkreise
Der Sternhimmel im April .

Wenn die Nacht die Gegend in Dunkel zuhüllen beginnt , so erblickt daS zum Himmel ge -
wendete Auge zuerst im Südwesten den hell -
glänzenden SiriuS , den hellsten Fixstern de»Himmels . Im Westen leuchtet bald der PlanetMars auf , der anfangs eine halbe , später eineStunde vor Mitternacht untergeht , während im
Südosten , in der Wage stehend , Saturn zu Mo «
natsanfang ab 9 Uhr , gegen Monatsende schondie ganze Nacht leuchtet . Merkur kann zu Mo -
natsbeginn am Abendhimmel gefunden werden ,am 18. tritt er jedoch in untere Konjunktion zur^ onne und ist unsichtbar . Ebenso kann Ve¬nus nicht gesehen werden , da sie am 24. in oberer
Konjunktion zur Tonne steht . Jupiter im
Schützen erscheint ansang ? um halb 3 Uhr , ftegenMonatsende schon vor 1 Uhr im Südosten . Fern -
rohrbesitzer können am 4 . leicht den Neptun»inden , da dieser abends nur wenig westlich vomMond steht , der ihn an diesem Tage nachmittagsbedeckt hat . — Der abendliche Fixsterueuhimmel
Heigt westlich vom SiriuS die 7 hellen Sterne desDrion , über diesen den Stier mit dem Sieben -
gestirn . Nördlich vom Stier steht der Fuhr -
mann , östlich von diesem die Zwillinge mit den
Brudersternen Castor und Polliix , oarunter derkleine Hund mit Proeyon . Weiter östlich stehender Krebs und der Löwe mit ReguluS , bann er -heben sich BooteS , Jungfrau , Krone und Her -kules über den Osthorizont . Während die Milch -' trahe , die von Süden her über die Sternen -bilder Zwillinge und Fuhrmann zieht , westlichvom Himmelspol durch das >V-förmige Stern -bild der Kassiopeia hindurch zum Nordhorizont
herabsinkt , steht östlich vom Polarstern das all -bekannte Sternbild deS großen Bären oder
Wagens . — Der Mond steht am 1. April im er -sten Viertel , am !) . ist Vollmond , letztes Viertelam 10. und der 23. bringt den Neumond . — Die
Tageslänge lmit Einschluß der Morgen - nnd
Aoenddämernng ) nimmt dem immer höher wer -
denden Sonnenstand entsprechend von 14 Sinn -den am I . auf zirca 16 Stunden am 80. April zu .

Dr . Malsch .

Kriegsgräberfürsorge. — Bolkstrauertag 1925.
Am Souutag Juvoeavit dieses Jahres hatdas deutsche Volk einig bekundet , daß e § durchdie Schaffung des VolkstrauertageS seinen im

Weltkriege gefallenen Söhnen ein Ehrenmalsür alle Zeiten setzen will . Der aus innerer
Notwendigkeit geborene große Gedanke , der
schon seit langem viele Oerzen bewegt hat .

' istin diesem Jahre zum ersten Male Wirklichkeit
geworben . DaS Volk verlangt den Volks -
trauertag auS dem Bedürfnis herans , seiner
heiligen Pflicht nachzukommen den toten
Helden des Weltkrieges die Ehre zu geben , die
ihnen gebührt . Die Reichsregiernug hat den
Willen deS Volkes erkannt und sich durch ein »
mütige Unterstützung und geschlossene Teilnahme
an der diesjährigen Feier im Reichstage für
die Schaffung des Tages eingesetzt : Sache nn -
screr Volksvertretung wird es jetzt sein , dem
allgemeinen Wunsche zu entsprechen und den
seit langem vorliegenden Gesetzentwurf endlich
zu verabschieden . Der Ausschuß für die Fest »
setzung eines Volkstranertages , der unter Füh¬
rung deS VolkSbundeS Deutsche KriegSgräber -
fürsorge schon seit mehreren Jahren arbeitet ,
wird nicht eher ruhen , bis dem Wnnsche des
Volkes entsprochen ist.

Durch den VolkStranertag hat wohl mancher
erst von dem Bestehen des VolkSbnndes
Deutsche K r i e g s g r ab e r f ü r s o r g e ge-
hört , der die Aufgabe hat , die deutsche » Ehren -
statten des Krieges dem Volksempsinden eut -
sprechend zu pflegen nnd den Angehörigen der
Gefallenen hierbei helfend zur Seite zu stehen .
Vielen , die über Lage oder Zustand
eines fernen Kriegergrabes im Un -
gewissen sind , ist noch nicht bekannt , daß der
Volksbund monatlich in seiner Zeitschrift
^ Kriegögräberfürsorge " eine Fülle
wertvollen Berichtmaterials veröffentlicht , daS
i>en Angehörigen unserer Gefallenen die Mög -
lichkeit gibt , sich über daS Schicksal und den
,
'
eweiltgen Zustand der Kriegergräber in allen

fremden Ländern fortlaufend zu unterrichten .
Die Verbände und Ortsgruppen des Volks -
bundeS wie auch die BundesgeschäftSstelle , Ber -
kin W . 10, Matthäikirchstraße 17/11 ., sind gern
bereit , jede gewünschte weitere Auskunft zn er -
teilen .

Geschästsjnbiläum . Wie uns mitgeteilt wird ,
begeht heute das in den weitesten Geschäfts -
kreisen bekannte GroßhawdelShauS sür Elektry -
technik , Friedrich Börner . Karlsruhe . Ama -
lienftraße R . fein SSjShriges Geschäftsjnbilänm .
Ter Inhaber , Herr Friedrich Börner , hat es
»erstanden , sein Geschäft auS eigener Kraft
durch unermüdliches Schaffen von kleinen An -
sangen zur heutigen Größe zu bringen . In den
Geschäftsräumen versammelte sich da ? Person
» al zu einer kleinen schlichten

'Feier , in deren
Verlauf dem Jubilar höchste Anerkennung ge¬
zollt wurde .

Todesfall . Dr . m? d . Otto Schwidop , be¬
kannte Ohrenarzt , ist in Tübingen gestorben .

Der Bund der Hotel - , Restaurant - und Kaffee -
Angestellten , üie dem Gesamtvekban -d der christ -
lich. nationalen Gewerkschaften angehörende Be -
rufSgewcrkschaft , hält in den Tagen vom 21 . bi ?
23. April d . I . seineu ordentlichen Bundestag
' n Berlin ab . Reiben der Erörterung innerer
Angelegenheiten wird der Bundestag zu den
wichtigsten gewerkschaftlichen und beruflichen
Fragen Stellung nehmen . Der Geschäftsführer
des Gesamtverbandes der christlich - nationalen
Gewerkschaften B a l t r u fch - Berlin . Vor -
standsmitglied des ReichSwirtfchftSratcs , wird
über das Thema „Der Arbeitnehmer im Staat
Und Wirtschaft sprechen . — Eine Reichs -
konferenz der HotelportierS findet im
Anschluß an die Generalversammlung des Bun -
des der Hotel - , Restaurants - und Kassee -Ange --
bellten am 24. April in Berlin ltatt . Alle
-botelportiers Deutschland ? sind zur Teilnahme
eingeladen . Auskunft erteilt die Hanptverwal -

tung de» obigen Bundes , Leipzig , Johann iS-gafse 4 oder der Verein Berliner Hotel - Por -tierS , Berlin NW . 7, Unter den Linden Zg.
Wiedereinsiihrung einer Fahrpreisermäßigungfür Gesellschästssahrten bei der Reichsbahn .Außer der gemeldeten Herabsetzung der Min -destzahl für Sonderzüge ist nunmehr auch denvom Badischen VerkehrSverband vorgebrachtenWünschen auf Wiedereinführung der im Jahre1908 abgeschafften Ermäßigung für Gesellschafts -reisen seitens der Reichsbahn entsprochen wor -den . 'Die ab 0. April in Kraft tretende Er -

Mäßigung beträgt 26 Prozent gegenüber dennormalen Preisen bei einer Mindestteilnehmer -
zahl von 30 Personen und einer Mindestentfer -
nung von 50 Kilometer . Die Ermäßigung istnur unwesentlich geringer als die der Sonn -
tagSkarten mit 33 Prozent , dafür ist jedoch die
Bewegungsfreiheit größer als bei den nur nachbestimmten Stationen aufliegenden und nurüber Sonn - und Feiertage » gültigen Sonntags -karten . Bei der Ermäßigung für Gesellschaft ? -reisen besteht die Möglichkeit , gemeinsame Fahr -ten von und nach allen Stationen auf Entfer -
nungen über 50 Kilometer ohne Bindnna anbestimmte Wochentage und auch mit anderenals den nur für SonntagSkarten zugelassenenWagen zu unternehmen . Die näheren Bestim -
nnnigen werden in dem nächsten Nachtrag zumDeutschen Eisenbahn -Personen - nnd Gepäcktarifenthalten sein . B .V .

„Stalldcsinfektionsplatten ." In einigen Ge -
Senden des Landes werden in letzter Zeit , na -
mcntlich bei Landwirten , sogenannte Stall -
deSinnsektionsplatten angepriesen und vertrie -ben , die u . a . auch zur Verhütung der Maul -und Klauenseuche geeignet sein sollen . Nach demErgebnis der vorgenommenen Untersuchungenkommt der Platte jedoch eine desinfizierende ,d . h. keimtötende , entseuchende Wirkung keines -falls zu . Die Angabe , daß die Platte „bestenSeuchenschutz , idealste Desinfektion von Pferde - ,Kuh - , Schaf - , Schweine - und Hühnerställen undAborten gewährt "

, ist daher irreführend . Ge -radezu schädigend aber kann die Anwendung in -sofern wirken , als bei Seuchenfällen im Ver -trauen auf die angepriesene Desinfektionswir -
kung der Platten andere Maßnahmen ,? ur
Seuchenverhütung unterlassen werden . Vordem Ankauf der sogenannten StalldeSinfek -
tionSplatten muß deshalb gewarnt werden .

Unfall . Gestern nachmittag lies ein Z Jahrealter Knabe aus dem Marktplatz hier gegeneinen fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 2.wurde zu Boden geworfen und kam unter denWagen . Nur der Aufmerksamkeit des dienst -
tuenden Polizeibeamten , sowie des Wagen -
sührers ist es zuzuschreiben , daß ein größeres>Unglück verhütet nmrde . Das Kind trug ledig -lich eine starke Beule am Kops davon .

Warnung vor einer Betrügerin . Eine in derLessingstraße hier wohnende Frauensperson ver -kauft in letzter Zeit die Möbel ihrer Mutterund vermietet zugleich das Zimmer mit Küche ,wobei sie sich fast in allen Fällen 250 M . aus¬zahlen läßt . ES wird vor dieser Schwindleringewarnt .
Festgenommen wurden : ein Blechner vonBühl wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Lehr -ling von hier , weil er sich einem Kinde gegen -über schamlos benahm , zwei Maurer vonTeirtschnenreut wegen Verdachts deS schweren

Diebstahls , ferner 0 Personen wegen verschie -dener sonstiger strafbarer Handlungen .
Ein falscher Zollbeamter . In den letztenWochen trat in Hessen und Baden ein Be -t r ü g e r auf . der sich bei Familien , die Ver -

wandte in Amerika haben , als Zollbeamter
vorstellte und vorgab , er sei vom Hauptzollamt
Mainz beaustragt , für ein aus Amerika ange -
kommeneS LebenSwittelpaket einen gewissenBetrag zu erheben , weil irgend etwas nicht in
Ordnung sei. Es empfiehlt sich, bei Auftretendes Schwindlers sofort die Polizei oder Gen -
darmerie zwecks Festnahme zu verständigen .Ter Betrüger ist 40- 45 Jahre alt . hat schon
stark ergrantes Haar und gestutztes schnurr -
Kärtchen .

<5bronit der Vereine.
Der Berel « »eimattreuer Oft- und Westvrevken hieltam SamStag seinen ersten Heimatabend im Vereins -

beim »um „Lüwcnrachen " ab. Eingeleitet wurde der
Abend durch einen Marsch der HauSkapelle , worauf
i>rl . Helene F ö 19 zwei Heimatzedichte gut zu Gehör
bracht« . Der erste Borsibende . Herr Rosteck , be -
«riifae die LandSleut « . sowie t»>< Erschienenen der Ver¬eine Heimattreue ? Schlesicr und Platidütscher Vereen ,und erwähnt , das, in diesem Jahre sechs Heimatabende ,verbunden mit Lichtbildervorträgen , stattfinden werden .Außerdem findet im Kvnzerthaus für die Oessentlichfeit ein Ulmvortrag über die Ostmark statt, der . wienoch erinnerlich , im <5uni 1928 ein volles HanS hatte .Nachdem das Masurenlied „Wild flutet der See " «« 'meinsam gesungen worden war . erteilt « Herr RosteckLandsmann Siüwe das Wort »u seinem Lichtbilder«Vortrag »Das Memelland ' , in dem Herr Stüwe unteranderem ausführte , dah durch die heutigen Verhältnissedie Frage der Ostgren « in den Vordergrund gerücktist . Die deutsche Regierung habe zum ersten Maleöffentlich kundgctan , iah sie die Regelung der Ostgr .' iizcdurch den Versailler Vertrag nicht als endgültig ansieht .Redner ging dann auf die Geschichte Mcmcls ein undbewies an Hand der Geschichtsschreibung . daß die StadtMemel seit ihrer Gründung deutfch bczw . preuftisch ge-wesen sei. Die Litauer , ein kleiner VolkSstamm . stehenauf niederer Kulturstufe , 90 Prozent sind Analphabeten .<Zd lag hauptsächlich im Interesse der Franzosen , dieLitauer und Polen zu stärken , um Deutschland imOsten in Schach zu halten . Memel sollte gleich Tanzigzuerst Freistaat iverden . Die Bevölkerung sträubte stchdagegen nnd verlangte SelbstbestimmungSrccht . Litauensah sich getäuscht und steckte seine Soldaten >in Zivil -kleidung , die über dir Grenze traten und da? Memel -land mit Gewalt nahmen . Der litauische Gesandt « inBerlin sowie di« litauische Regierung teilten der aus¬horchenden Welt mit . dab im Memelgebtet der Ans -stand ausgebrochen ist . frie Memclländrr wollten zuLitauen . Die entwaffneten Memelländer konnten firfinicht wehren , die Litauer verhängten den Belaa «rungS ^zustand und behielten die Oberhand . Der Völkerbundeinigt « sich schlicklich mit Litauen dahin , daß daS Mc °melland an Litauen angegliedert wird , iedoch « wisseRechic behalten sollte . Die Rechte sind leider erlolchen .aber an ihre Stelle doppelt « Pflichten getreten . DiesesUnrecht sollte jeder Deutsch« ni« vergessen . An Handvon Lichtbildern erklärte d«r Vortragende di« Wichi:«*feit des Memelgebietcs . Schon an dieler Stelle sei dasPublikum aus diesen Bortrag im Kon « rthaus , der nochbekannt gegeben wird , aufmerksam gemacht. Mit Hei -matliedern und Hcimatgedichten . mit nachfolgendem ge-mütlichcn Beisammensein endete der erste Heimatabend .Dem Vortragenden gebührt herzlicher Dank . Der Vor¬trag sollt« so oft wie möglich in der Öffentlichkeit ge-halten werden , da «S deutsches Gebiet ist. das hier n<-waltfam abgerissen wurde .

Veranstaltungen .
Di « Sneivvknr im Film . Der von Bortrag zu Bor -trag stärker einsetzend« Besuch deS gegenwärtig «,,Zyklus üb«r „Kneippkuren und ihre Anwendung imhäuslichen Leben " zeigt das Verlangen nach Gesund «

Gteuerkalender.
(Von unserem Steuerfachmaun .s

l . April : Zahlung der Rentenbaukzinfeu der
Landwirtschast — 5 Prozent für die Zeit vom1 . Oktober 1024 bis 31 . März 1025 und Dif -
fereuznachzahlung für die Zeit vom 1 . April1024 bis 80. September 1024. Schonfrist bis
zum 8. April 1825.

1 . April : Zahlung der zweiten Rate der Zu -
satzsteuer zur Obligattonssteuer in Höhe von2 Prozent des Goldmarkbetrages der Schuld -
verschreibungen ( bisher um deu Auswertuugs -
betrag von 15 Prozent vermindert , eine Aeu -
derung dürfte wohl zu erwarten sein ) . —
Siehe Artikel III der dritten Stencruotver »
ordnung vom 14 . Februar 1024. — Schonsristbis zum 8. April 1025. Für die dinglich ge -
sicherten Obligationen wird im Hinblick aufdie Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes
Stundung gewährt .

6. April sda der 5 . April ein Sonntag ist ) :
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeitvom 21 . bis 31 . März . Keine Schonfrist .Beim Überweisungsverfahren sind die Mo -
natSbefcheinigungen für März beizufügen .

6 . April : Badische Gebäudesondersteuer , Höhe :8 $ für 100 ,
'
H Gebäudesteuerwert . Schon¬srist bis zum 15. April 1025 (zahlbar in Karls -ruhe bei der Stadthauptkaffe ) .

6. April : Gemeindesteuer der Stadt Karlsruhe .4 £ für 100 M. Grunöfteuerwert , 1 J für100 M Gewerbesteuerwert (Betriebsvermögen .Schonsrist bis zum 15. April 1025.
10. April : Umsatzsteuer - Voranmeldung und

Vorauszahlung für Monatszahler für denMonat März , für Vierteljahreszahler für dieMonate Januar , Frbruar und März 1025.Höhe : 1,5 Prozent des Umsatzes . Schonfristbis znm 17. April 1025.
10. April : Einkommen - bzw . Körperschaftssteuer -

Voranmeldung und Vorauszahlung der Ge -
werbetretbenden für MouatSzahler für den
Monat März und für Vierteljahreszahler fürdie Monate Januar , Februar und März 1025.Höhe der Steuer : Die Vorauszahlungen be-
messen sich nach den alten bestehenden Tarifenfür die einzelnen Gewerbezweige , vermindertum ein Viertel . Ergibt beispielsweise die
Berechnung nach den Steuertarifeu 120 Jt , so
vermindert sich die Vorauszahlung um 30 .U,so daß nur 00 M in der Voranmeldung an -
zugeben und an die Finanzkasse abzuführensind . Die Kürzung um ein Viertel gilt so -wohl für die Monatszahler als auch für die
BierteljahreSzahler . Schonfrist für Voran -

Meldung und Vorauszahlung bis zum 17 .April 1025.
10. April : Voraumeldung und Vorauszahlungder Festbesoldeten für Vicrieljahreöeinkom -inen über 2000 M , der freien Berufe , sowiesür Einkommen aus Haus - und Grundbesitz ,einschließlich deS Einkommens aus Vermie¬tung und Verpachtung sür daS erste Qnartal1925. Die Vorauszahlungen bemessen sichnach dem Ueberschnß der Einkünfte über dieWerbungskosten , den die Steucrvflichttgenwährend der Dauer der Sienerpflicht im ab -gelaufenen Kalenöervicrteljahr aus den be-zeichneten Einkommensarten insgesamt erzielthaben . Die Vorauszahlung beträgt für dieersten angefangenen oder vollen 2000 M desÜberschusses im Kaleudervierteljahr 10 Proz .,vermindert sich jedoch um je 1 Prozent fürdie anrechnuugöfähigen Familienmitglieder ,für die weiteren Beträge 20 Prozent . — Die

Vorauszahlung ist nicht zu entrichten , wennsie in einem Vierteljahr den Betrag von5 M nicht übersteigt . Schonfrist für Anmel -dung und Vorauszahlung bis znm 17. April1025.
10. April : Einreichung der Lohnzettel beim

Finanzamt durch die Arbeitgeber für jedenArbeitnehmer , dessen Bruttoarbeitslohn im1 . Kalendervierteljahr 2200 M. überstiegen hat .Vordrucke gibt das Finanzamt ab .
15. April : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis10. April . Keine Schonfrist .
15. April : Vorauszahlung auf die Bad . Grund -und Gewerbesteuer für 1925. Höhe : ein Vier¬tel des ganzen für das Rechnungsjahr >924

bezahlten Stenerbetrages , also nachdem dieursprünglich für 1024 im Steuerbescheid an »
gegebene GesamiiahreSschuld nm ein Achtelgekürzt worden ist . Schonfrist biS znm 22.AprU . Zahlbar beim Finanzamt .

Beispiel : Nach dem Steuerbescheid für1024 beträgt die Gesamtjahresschuld 500 M ,Ermäßigung um ein Achtel 70 M . Dem¬nach wären für 1024 zu zahlen 400 A .
Zum 15 . April 1925 sind also zn zahlen122.50 Ji .

25 . April : Steuerabzug vom Arbeitslohn für dieZeit vom 11 . bis 21 . April 1925. Keine Schon -' frist .
Anmerkung : Es ist möglich , daß einzelneVorauszahlungen im April noch eine Aende -

rnng erfahren , weshalb empfohlen wird , die
behördlichen Bekanntmachungen fortlaufend zubeachten . Sp .

heit . Unter größter Spannung folgt das sich auS allen
Schichten der Bevölkerung zulamm « nfevendi Publikum
den AuSsührungen der einzelnen R« dn«r. Mit »er am
Donnerstag , den 2. April , abend » 8 Uhr , im grvh«n
Kvn »«rthauSsaal stattsindenden Borführung der Kneipp -
kur im Film wird diele hochintcrcssanie Vortragsreihe
ihren Höhepunkt erreichen. In packend«? Weis« zeigt
dieser Film , wie die Kneippkur in ihren Anwendung «-
formen tausendfach abzustufen ist und jedem Menschen ,
ob jung oder alt , in irgend einer Form zugänglich ge¬
wacht werden kann . Der erst« Teil zeigt daS Kurleben
wie - S sich in Bad WöriShofcn abspielt , an der » '.W
der Kneippkur . Im zweiten Teil wird vor Augen «e
führt , wie diese köstlichen Kneivpschen Mittel auch ohne
Badeort und ohne besondere Badeeinrichtung im häus -
lichen Leben gebraucht werben können . D «r Filmvor .
sührnng geht ein erläuternder Bortrag deS SanitätS -
ratS Dr . Scholz aus Bad Wörishofen tib«r Abhär¬
tung voraus . Wie in allen anderen deutschen Städten ^
so wird diele eigenartige , lehrreich« und nützlich« Ber -
anstaltung sicher auch hier unter größtem Beifall auf
genommen werden . ( Siehe die ?ln »eig« .)

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . SO. März : Wilhelm C5 urlin . Rotten¬meister , lcdig . alt 55 Fahre : Ernst Kühn , Kaufmann .Ehemann , alt 54 Jahrc .

6erickwsiu»l
tu . Walbshut , 1 . April . Das Schwur -g e r i ch t hatte sich am Montag mit zwei Fäl -

j len von Brandstiftung zu befasse ». Dererste Fall beschäftigte sich mit dem Hauer Ge -
org Blender aus Gutenstein wegen Brand -
stiftung in Wiedcn -Laiteubuch . Blender wurde
wegen dieses Vergehens un -d in Verbindungmit einem, Diebstahl zn einem Jahr sieben Mo -naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlustverurteilt . Zwei Monate der Untersuchuugs -
hast wurden in Anrechnung gebracht — Weiterder verheiratete 48 Jahre alte Leonhard
Merkle aus Brunnadcrn wegen Brand -
stiftung zu zwei Jahren Zuchthaus und Ab -
erkeunuug der bürgerlichen Ehrenrecht « aufdrei
Ja >hre . — In einer iveiteren Verhandlungwurde der Fabrikarbeiter Theodor W e r n e t
wegen Meineid zu einem Jahr Gefängnis ,abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft ver --
urteilt .

Ms un/ereßefet wißen wollen.
H . 300. Kür Ihre 10(K) Mark Bäuerische E i -

fenbahuanleibe erhalten Sie nach dem neuen
Gcicbcntwurs U Proz ., d. i. 50 Reichsmark in Anleihe
ablölungSschuldlcheinen . also nicht in bar . Wenn Siedie Anleihen nachweislich vor dem I . Juli 1MO erwvrbcn haben , wird Ihnen dieser Rcichsmarkheirag mit
3 Proz . jährlich verzinst . Für diese AblösungSschuld -scheine wird jedenfalls nach Durchführung deS Umtau¬
sches ein Börsenkurs zustande kommen , so dah Sie siedann verkaufen können . Wie dieler Umtausch vor stchgehen soll , ist noch nicht bekannt , da AuSfllhrungS .
beftimmungen erst erlassen werben , wenn der obige Ge *sebentwurs vom Reichstag genehmigt sein wird . Dergegenwärtig ? Kurswert ist 1.08 , d. h . sür l«00 Mark er-lösen Sie an der Börse zirka 10 Mk

VomWetter
Aetteruachrichtendienst der Rödichen Lande ? -

Wetterwarte Karlsruhe .
7 bezw . 8 Uhr früh .

Mittwoch , den t . April .

Badische Meldungen .
x 5 T«m»eratur
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{halbfett!. — 0
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Auherbadische Meldungen .
fiittfbriHf

i . WlcftrS-
nivean

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze * . 527.6 - 9 WSW Ichwach wolkentBerlin . . . 762.1 6 S leicht vedecki
Hamburg . . - _ _
Spitzbergen . — _
Stockholm . 755 .7 4 SW leicht bedeckt
SkudeneS . . 751.7 0 5? leicht bedeckt
Kopenhagen . 760 .0 5 «« Ichwach vedecki
Crondon

lLondoni . 759.1 7 ED schwach bedeckt
Brüssel . . . 761 .0 6 WSW schwach vedecki
PartS . . . 762 .5 5 S leicht Nebel
Zürich . . . 765 .4 7 SO leicht wolligGens . . . . 765 .4 8 SO leicht bedeckt
Lugano . . . 765 .8 6 R leicht wölken !Genua . . . — Sende - Körung — —
Venedig . . — Sende . störung — —
Rom . . . . — Sende « störung —
Madrid . . » . 767 .8 8 SSW leicht bedeck «Wien . . . . 766.6 1 SO ietchi wolkenl
Budapest . . 768 .2 - 0 Stille — wölken !
Warschau . . 766.2 5 SW leicht » «decktAlgier . 758 .0 11 SSW leicht wvlkenl

* Luftdruck örtlich .

Im Bereich des Hochdruckgebietes über Süd -
osteuropa dauerte gestern in Baden daS heitere ,trockene Wetter an . Der TiefdruckauSläuserüber den britische » Inseln hat sich biS zumKanal verlagert : über Nacht ist bereits als Vor -
läuser eine kleine Regenfront über unser Ge -biet hinweggegangen . Heute herrscht wieder
meist heitereS Wetter , doch wird die vor -
dringende Tiefdruckrinne bald wieder Trübungund mäßige Niederschläge bringen .

Wettcrausstchte « für Donnersta «, 2. April :
Wechselnde Bewölkung , mäßige Niederschläge ,Temperatur wenig verändert , westliche Winde .

Wasserstand .
1. « vril

SAiifteriiif «! . 0,42 mK e Hk . . . . . 1.75 mMar «» . . . . S.41 ro

Mannheim
* *

2.40 S

81. Mär »
0.51 m
1.70 m

mittag « 12 Uhr 3^ 5 mabend » 6 Uhr 8.42 m
2 .29 m
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INDUSTRIE - UND HANDEUS - ZEITUNG
Die Eisenversorgung

Süddeutschlands.
Nach dem 10. Januar 192-5 hat bekanntlich die

Zollfreihett der Cifeneinfuhr aus Lothringen ,
Luxemburg und aus dem Saargebiet aufgehört .
In Unkenntins der tatsächlichen Leistungsfähig -
keit der deutschen eisenschaffenden Industrie be*
fürchtete man eine Verschlechterung der Eisen -
Versorgung Süddeutschlands , die in großem Um -
fang von den oben genannten Gebieten aus ge-
fchah. Der Verein Deutscher Eisen - und Stahl -
Industrieller gibt demgegenüber folgende Auf -
klärung .

Die neuerdings wieder aufgenommenen Pro -
duktionserhebungen im Bereich der Großeisen -
Industrie haben ergeben , dah die deutsche Eisen -
und Stahlgeminnung wieder eine starke Steige -
rung erfahren hat . Die Leistung im Januar
1925 an Flußstahl und Walzeisen steht fast wie -
der auf der Höhe der Durchschnitts -
leistung des Friedensjahres 1910 ,
und die meisten übrigen Eisenerzeugnisse werden
in größeren , zum Teil erheblich größeren Men -
gen hergestellt als im Jahre 1922, das die besten
Leistungen der Nachkriegszeit aufzuweisen hatte .
Anlaß zu irgendwelchen Befürchtungen wegen
ungenügender Versorgung besonders mit
Gießereiroheisen , Stabeisen , Trägern , Eisen -
bahnmaterial . Stahlformguß . Walzdraht , Fein -
blechen usw . besteht selbst dann nicht, wenn sich
eine gute Konjunktur einstellen sollte , weil die
Produktionsfähigkeit der Eisenhüttenwerke über
ihre gegenwärtigen Leistungen noch erheblich
hinausgeht .

Die Rohstahlaemeinschast hat im Januar und Fe -
bruar d . I . eine 10 bczw. 16 prozenttae Produktions -
clnschränkun » vereinbart , da für einen vollen Betrieb
aller Hütten - und Walzwerke sich zurzeit weder im
Inland noch im Ausland Absatzmöglichkeit bietet .
Es ist richtig , daß vor dem Krieae ans dem Süd -
westen des damaligen deutschen Zollgebietes lLothrin -
gen , Luremburg , Saar > größere Mengen Eisen nach
Süddeutschland geflossen sind als von der Ruhr .
Inzwischen ist aber Süddeutschland infolge der stark
behinderten Auslandsausfuhr ein wertvolles Absatz¬
gebiet für die nordwestdeutsche Industrie geworden .
Der jetzige süddeutsche gewerbliche Eisenbedars macht
indes nur etwa ein Neuntel der gesamten deutscken
Eisengewinnung aus . Deshalb ist kein Grund zu der
Befürchtung , daß für die verarbeitende Industrie
Süddeutschlands eine Eifenknapvheit eintreten könnte .

Was die Eisenv reise betrifft , so sind die Pro -
dnktionsbebingungen der uns verbliebenen Industrie -
bezirke beziehungsweise ihrer Hütten viel ungünstiger
als die der luxemburgisch -belgischen und der lothrin -
gisch-sranzösischen Hüttenwerke . Infolgedessen müssen
die deutschen Verkaufspreise für Roheisen im allge-
meinen über denen Frankreichs und Belgiens ge -
hc-lten werden . Indessen hat der Roheisenverband
schon vor über einem Jahre auf die süddeutschen Ber »
Hältnisse Rücksicht genommen und auf einer neuen
badischen ^ rachtarundlaae die Gießerei -Roheisen -
preise unter die (siifcc gestellt, die die meisten nord -
dentscken Versandgebiete zahlen müssen. Die deut -
scheu Preise sind auch schon seit längerer Zeit niedri -
ger gewesen als beispielsweise die englischen.

Oft hört man , die weite Entfernung von der Ruhr
verteuere Süddeutschlaud den Be,ug des norddeut -
schen Eisens . Die von der Eisen schaffenden Industrie
neu eingerichteten Fracht ->rundla ^eu Siegen bezw.
Gießen haben aber die Frachtkosten von dem
Nordwesten nach Süddeut >chland erheblich lkür Bleche
um 5,10 , kür Stab - und fformeilen um 8,60 Jl ) ver¬
ringert . Ter Bezug von Arachtbas ' 5 Siegen ist noch
um 0,50 Jl billiger als a» s Lnremburg von Wasler -
bill -a . Der Bezug von Gießen ist nur unerheblich ,
nämlich um n,60 M teurer als der ans d >'m Saar -
gebiet vin Nennkirchen . Nur gegenüber Lothringen
lDiedeuhokeui ist der von (Sienrrt um 5 Jl ,
der von Gießen um 1,50 -U teurer , weil in ??rank -
reich öt <* ftracht ' afec simrit um etwa 5(1 ?>ro »ent nie¬
driger sind. Auch ><>r die Wer ' e des Ruhrrev !>-rS
als Bettender nach Süddentschkand gibt es ein ? Mög¬
lichkeit der Fracht ^rsvarnis , wenn sie die R b e i n -
Wasserstraße kür den Verlauft mit her -

anziehen , sowobl bei ganzen Kahnladnngen wie
bei gebrochenen Frachten .

Was schließlich die in Paris angebahnte B e r-
ständignng zwischen der deutschen
und der französischen Ei s e n i n d u st r i e
angeht , so sind die Befürchtungen irrig , als
ob diese Verständigung zum Nachteil , iusbesou -
dere süddeutscher Eisenverbrancher ausschlagen
könnte . Die Sicherung ihres Absatzes
ist . wie der Verein betont , sür die verarbeitende
Industrie wichtiger als eine billigere
Rezugsmöglichkeit französischen
E i s e lt s . Das ist der Grund dafür , daß die
Vertreter der deutschen Eisen schaffenden und der
verarbeitenden Industrie in Paris ihre Mei -
nungsverschiedenheiten über den deutschen Eisen -
zoll zurückgestellt und sich den französischen For -
derunaen gegenüber solidarisch erklärt haben .
Zur Vermeidung einer Produktiouseinschrän -
kung mit Verteuerung der Selbstkosten oder
eines Preisdruckes bei unbeschränkter Produk¬
tion müssen die deutsche» Eisenindustriellen dar-
nach streben , für ihre Binduna auf Abnahme
einer großen Menge französischen Roheisens
und Halbzeugs die Gegeuvervslichtung zu er-
langen , daß die Franzosen außer der gedachten
Menge keine weiteren Ausfuhraeschäste in Noh -
eisen und Halbzeug nach Deutschland betreiben .
Die Einfuhr anderer Eisenerzeugnisse aus Loth -
rinaen soll von einer solchen Vereinbarung frei
bleiben . Weiter soll die Einfuhr aller Erzeug -
nisse des Saargebietes gegen die entsprechende
Geaenkonzclsion der Franzosen in Deutschland
zollfrei bleiben und damit den Wünschen der siid-
deutschen Verbraucher nach Ausrechterhaltung
ihrer Beziehungen zur Saarindnstrie 5W?<* mmg
getragen werden .

Wirtschaftliche Rundschau .
Zur Kohlcuvcrsorgnng Siiddentschlands .

Man schreibt uns : Mit besonderem Interesse
sieht die südwestdeutsche und süddeutsche Wirt -
ichast den Beschlüssen des am 1 . April in Ber -
lin zusammentretenden Reichskohlenrates ent -
gegen . Zum ersten Male wird diesen gemisch-
ten , aus Kohlenerzeugern und Verbrauchern
zusammengesetzten Organ der Kohlenwirtschaft
Gelegenheit geboten , Stellung zu nehmen , zu
den vielen Streitfragen , die in dem am 16. Sep¬
tember vorigen Jahres durch Verordnung des
damaligen Reichswirtschastsministcrs gebilde¬
ten Ruhrkohlensqudikat bestehen . Von den drei

wesentlichen Streitfragen berühren die Mei «
nungsverschiedenheiten und die Beteiligung -
Ziffern um das Selbstverbrauchungsrecht
Südwestdeutschland und Süddeutschland weni .
ger als gerade die H a n d e l s f r a g e. Mit
der Handelsfrage aufs engste verknüpft ' st die
Frage , ob dem Kohlenkontor Weyhenmeyer &
Co . für sämtliche Ruhrkvhlenerzeugnijse daö
Monopol der Verflachtung auf der
Rheinstraße und des Verkaufs nach Süddeutsch -
land — auf dem Wasser und Bahnwege — über¬
tragen wird .

Nach der einstweiligen Ueberlassuug der Saar -
gruben an Frankreich und nach der Drosselung
der Einfuhr von Auslandskohlen ist Südwest -
deutschend und Süddeutschland ausschließlich
auf die Ruhrsteinkohle angewiesen . Die Auf -
fassung in weitesten Kreisen der süddeutschen und
südwestdeutschen Wirtschaft geht dahin , daß eine

-Lösung des für die Wirtschaft Süddeutschlands
außerordentlich wichtigen Fragenbereiches ge-
funden werden muß , die nicht einseitig die In -
teressen des Bergbaues berücksichtigt, sondern
auch den Belangen der übrigen Wirtschaft Rech-
nuug trägt .

Basalt A .-G . in Linz Rh . Der Aufsichtsrat
schlägt ein« Dividende von 4 Prozent auf das
dividendenberechtigte Aktienkapital von 20 Mill . Rm .
vor . Von der Verwaltung wurde mitgeteilt , daß,
obwohl in der ersten Hälfte des Jahres 1324 aus
den bekannten Gründen die Betriebe des besetzten
Gebietes teilweise mit Verlust gearbeitet haben , doch
durch die erhebliche Besserung der Verhältnisse in
der zweiten Hälfte des Jahre » ein Gesamtergebnis
erzielt werden konnte , das zur Ausschüttung der oben
genannten Dividende berechtigt . Die Aussichten
des Jahres 1SZ5 könnten als hoffnungsvoll bezeich -
net werben .

Oberschlcsischcs Sohleuzwangssyudikat . Nach einer
Verordnung im Reichsanzeiger wird vom Reichs -
Wirtschaftsministerium auf Grund des § 5 der Ans-
führungSbeftimmungen zum Gesetz über die Rege -
lung der Kohlenwirtschaft vom 21 . August 1910 sol-
gendes bestimmt : Die Besitzer der Kohlenbergwerke
des oberschlestschen Steinkohlenbergbaubezirks werden
zu einem Kohlensyndikat zusammengeschlossen. Die
Verordnung tritt mit dem Ablauf des gl . März 1025
in Kraft und mit Ablauf des 30. April 1025 außer
Kraft .

Zustandekommen der sranziiflschen Blechkonoeution .
Aus Longwn wird ein endgültiges Zustandekommen
der französischen Blech-Konvention gemeldet , infolge
freien die Blechpreife um 00—70 ftr . die Tonne her¬
aufgingen . und zwar Starkbleche auf 700, Mittelbleche
auf 000 §>r . die Tonne frei jeweiligem Produktion ? -
bezirk , was das Tragen der Transportkosten durch
die Käufer impliziert . Gleichzeitig wurde die Aus -
fuhr eines Alteifenkontingents von 250 000 Tonnen
nach Belgien , Italien und England gestattet bezw.
die Ausdehnung auf Deutschland bezweckt .

Unverändertes Reichsmarkkapital bei der Gesell -
schaft für elektrisch « Hoch- und Untergrundbahnen ,
Berlin . Das Aktienkapital von 165 Mill . Mark
wurde durch Rückzahlung der nicht zum Umtausch
in Stammaktien gelangten Vorzugsaktien von
I 756 000 aus 168 244 000 verringert . Dieses Kapital
besteht aus 113 244 000 M Stammaktien und 50 000 000
Mark Schutzaktien . Die Umstellung des Kapitals soll
in der Weise erfolgen , daß die Stammaktien zu ihrem
Nennwert tn Reichsmark umgewandelt werden . Die
Schutzaktien werden gemäß der Goldbilanzverordnuug
auf 50 000 Reichsmark zusammengelegt . Das Aktien -
kapital beträgt daher nunmehr 113 204 000, aus daS
eine Dividende von 5 Prozent für 1V24 vorge -
schlagen wird . Der Generalversammlung wird ferner
die Ausgabe von 820 000 Reichsmark Por,ugsakt !en
vorgeschlagen . Den Stamma ' tionären soll ein Be -
zugsrecht auf diese Borzugsaktien im Verhältnis
von 1 : 10 eingeräumt werden .

Aus Baden
Motorenwerke Mannheim A .-G ., vorm . Benz , Ab -

teilnag stationärer Motorenbau , Manuheiln . Der
demnächst stattfindenden Generalversammlung soll
eine Dividende vorgeschlagen werden , deren
Höhe von der Verwaltung noch bestimmt werden
soll . Nach den Verhandlungen kommt eine Dividende
in Betracht , die zwischen 0—12 Prozent liegen wird .
Der Aussichtsrat genehmigte weiterhin verschiedene
Jntcreffengemeinschastsverträge , un -
ter anderem auch den amerikanischen mit Schwab
(Bethlehem Steelj . Der Geschäftsgang ist nach wie
vor zufriedenstellend .

Handels - und Gewerbebank Heidelberg e. G . m . b.
H . Aus dem Reingewinn von 30 054 Rm . werden
20 Prozent Dividende verteilt , 0820 Rm . der
Reserve und 14 000 Rm . dem AuswertuugSkonto zu-
gewiesen und 1220 Rm . auf neue Rechnung vorgetra -
gen. Die Mitgliederznhl verminderte sich von 1260
auf 11S3.

Märkte

Erholung an der Berliner Produktenbörse
vom 1. April . ( Funkspruch . ! Die iu Amerika
eingetretene kräftige Erholung der Roggenpreise
wirkte sich auch hier aus , nachdem noch gestern
nachmittag die heimischen Preise gewichen wa -
ren . Vom Inland ist das Angebot eher noch
geringer als bisher geworden . Die Erhöhung
der amerikanischen Forderungen hat auch die
Differenz zwischen direkten und zweithändigen
Angeboten wieder erweitert . Aehnlich verlief
auch die Preisbildung für Weizen . Die Tendenz
hierfür war aber schwächer als sür Roggen :
Unternehmungslust zeigte sich nur in ganz ge-
ringem Maße , da das Mehlgeschäft sich noch nicht
gebessert hat . Für Hafer bestand bei schwachem
Angebot feste Stimmung , zumal anßcr der besse -
ren Inlandsnachfrage auch Polen und Schweden
Bedarf hierfür zeigten . Mais und Futter -
artikel ruhig .

Vom badischen Holzmarkt . Im allgemeinen muß
festgestellt werden , daß die Preise von Nadelstammholz
in letzter Zeit rückgängige Bewegung ein »
schlugen. Die Gründe hiekür sind nicht nur in dem
Nachlassen des Bedarfs zu suchen , sondern es spricht
dabei auch die allgemeine ungünstigere Lage in der
Holz verarbeitenden Industrie mit . Von Forlen -
st a m m h o l z verlausten u . a . die Forstämter Lan -
gensteinbach 235 ebm zu durchschnittlich 130 Prozent ,
Schwetzingen 43 ebm zu 155 Prozent , das gleiche
Forstamt 150 ebm lnur b-Qualitüt ) zu 130 Prozent ,
Schönau 68 ebm zu 123 Prozent , Neckarschwarzach 78
cbm zu 120 Prozent , Gernsbach 97 ebm. zu 121 Pro¬
zent , Konstanz 430 cbm zu 11« Prozent , Ueberlingcn
90 cbm zu 115 Prozent , Villingen 135 cbm zu 121
Prozent , Stockach 145 cbm zu 126 Prozent , Ueber¬
lingcn nochmals 112 cbm zu 120 Prozent , Durlach
90 cbm zu 141 Prozent der Grundpreise . Die arSf,i .' !>
Posten Fichten - und Tannenstammholz wurden ver -
kaust in den Forstämtern Konstanz ( 1160 cbm) zu 122
Prozent , Villingen ( 1340 cbm. ) zu 129 Prozent , Stok -

kach <915 ebm» zu 127 Prozent , Baden <440 cbm) zu
130 Prozent , Freiburg (365 cbm) zu 130 Prozent . Os-
senburg «370 ebm ) zu 127 Prozent . Ueberlingen <250
cbm) zu 120 Prozent , Triberg (290 ebm) zu 118 Pro¬
zent , Säckingen (405 ebm ) zu 125 Prozent , Stockach
(170 cbm) zu 128 Prozent , Gengenbach (180 ,yestm . )
zu 130 Prozent . Engen (295 ebm) zu 127 Prozent der
Landesgrundpretse . Die Nachfrage nach P a p i e r »
holz war im allgemeinen immer noch befriedigend ,
wenn auch die Preise eher sich etwas abschwächten,
als stiegen. Das Forstamt Triberg verkaufte ^50
Raummeter Papierholz zu 142 Prozent , das Forstamt
Vehlingen 1270 Raummeter zu 143 Prozent , das
Forstamt Stockach 790 Raummeter zu 180 Prozent ,
das Forstamt Säckingen 255 Raummeter zu 140 Pro -
zent , das Forstamt Kandern 180 Raummeter zu >40
Prozent , das Forstamt Tiengen 265 Raummeter zu
140 Prozent , das Forstamt Engen 1000 Raummeter
zu 145 Prozent und das Forstamt Wendlingen 85
Raummeter zu 138 Prozent ber Landesgruudpreife .
Von Grubenkurzholz sind zum Teil größere
Posten angeboten bezw. verkauft worden : dieses Ma -
terial war im allgemeinen leichter verkäuflich wie
G »ubcnlangholz , weil in diesem Ueberfluß herrscht.
DaS Forstamt Karlsruhe -Hardt setzte 268 Raummeter
Forlengrubenholz 1.—8 . Kl . zu 12.50 Jl ab, das Forst¬
amt Pforzheim 935 Raummeter Fichten - und Tau -
nengrubenholz 1 . Kl . zu 15 Jl , 3 . Kl . zu 12.50 M,
das Forstamt Triberg 229 Raummeter Fichten - und
Tannengrubenholz 3. Kl . zu 12.10 Jl , 4 . Kl . zu 5 .50 Jl ,
alles je Raummeter ab Wald . Das Forstamt Schwet¬
zingen fetzte 87 Raummeter Forlengrubenholz 1. Kl.
zu 17.50 Jl , weitere 1220 Raummeter desgl . 1 . Kl . zu
18 Jl , 40 Raummeter desgl . 1 . Kl . zu 17.21 Jl je
Raummeter ab . Von Stangen wurden verkauft
in den Forstämtern Neckargemünd 180 Festmeter
Nadelholzstangen zu durchschnittlich 207 Prozent , Em -
mendingen 53 Festmeter desgl . zu 155 Prozent , Ueh-
lingen 60 Festmeter Baustangen zu 155 Prozent und
in Radolfzell 100 Festmeter Nadelholzstangen zu 140
Prozent der Grnndvreise . ^ . .

Auch sür Laubstammholz hat die Nachfrage
nachgelassen, es wurden aber größtenteils doch immer
noch verhältnismäßig gute Preise erzielt . Im Forst -
amt Bretten wurden für 215 cbm Eichen t̂ammnolz
durchschnittlich 162 Prozent , sür 11 » cbm desgl . etwa
15?. Prozent , im ksorstamt ? anaensteinbach für 200 cbm
dcsal . durchschnittlich 147 Prozent , im Forstamt
Neckargemünd sür 90 cbm desal . etwa 131 « roz - nt ,
im Forstamt Durlach kür 40 cbm desgl . etwa 188 Pro -
zent im Forstamt Oberweiler sür 35 cbm deSal . etwa
145 Prozent , sür 183 ebm desal . etwa 140 Prozent ,
im Forstamt Ueberlingen für 150 cbm Buchenstamm ,
bolz 134 Prozent , im Forstamt Staufen für 70 cbm
deSal . 130 Prozent , im Fzrstamt Tienaen liir 08 cbm
145 Prozent , im forstamt Langensteinbach kür 60 cbm
desal . etwa 164 Prozent , im Forstamt Bretten für 50
cbm >>esal . etwa 183 Prozent , Utr 21 cbm des^l . etwa
172 Prozent , im Forstamt Neckargemünd sür 1W cbm
desgl . rund 148 Prozent und im Forstamt Durlach
etwa 200 Prozent der Land <>sgrundvreise aezablt .
Von L a n b s ch i cb t b o lz verkauften die Forskämter
Neckaraemünd 34 Raummeter Eichenscheiter 1 . Kl . zu
48 Jl , ? . Kl . zu 34 .56 M . 3 . Kl . zu 29 .60 M . 30 Raum¬
meter Eichenroller 1 . Kl . zu 20.15 Jl , 2. Kl . zu 15 .08
Jl , Schwe5inaen 50 Raummeter Hainbuchenrollen zu
23.50 M. Kirckzarteu 30 Raummeter Birkenrollen zu
16 Jl , alles je Raummeter ab Wald . Schließlich ist
noch ein Verkauf des ^ orstamts Neckaraemünd zu
erwähnen , bei dem für 47 Raummeter ^ nrlenroller
1. Kl . 14 .25 .M ie Raummeter ab Wald erlöst wurden .

b . Pfälzische Weinoersteigernngeu . Deidesheim ,
31. März . Im Verein der Natnrweinverstcigerer
der Rheinpkalz hielten heute die Weingüter Joses
Reinhardt 2. und M . Eiseuberger Erben , Deides -
beim . Forst und Rupertsberg eine Weinversteigeruug
ab . Zum Ausgebot - kamen vom Weingut Reinhardt 2.
8 Halbstück und 2 Viertelstück , sowie 1600 Flaschen
1922er Weißweine und 3 Halbstück 1928er Weißweine .
Es kosteten pro 1000 Liter bezw. pro Flasche 19 22e r
Weißweine : Deidesheim « Schasböhl Riesling
000 Jl , Dcideshetmer Hunger Riesling 900 M , Dei -
desheinicr Linsenbusch Riesling Wv M , Deidesheimer
Kchr Riesling 940 . H, Ruppertsberger Maudelacker
Riesling 1210 Hörster Elster Riesling 1150
Dcidesheimer Kieselbern Rieslinn 144t) Jl , Deides -
heimer L- inhöhle Riesling 2000 -H. 1922er Flaschen¬
weine : Deidesheimer Vogelaesang Riesling 1 .30 .«,
Durchschnitt der 1922er Weißweine 1125 Jl . ,' iulam -
nten 5550 Jl . 1 9 23 er Weißweine : Rupperts¬
berger Nußbiöl Muskateller 1190 M , Deidesheimer
Kehr Riesling 2070 M . Durchschnitt 1680 X Zu¬
sammen 1956 M Weingut M . Eiseuberger Erben .
19 2 2er Weißweine 3 Stück , 15 Halbstück und
5 Viertelstück . Deidesheimer Schasböhl 910 Jl , Rup¬
pertsberger Hofstück 000 .H , Deidesbeimer Sunaer 960
Jl , Ruppertsberger Sosstuck «00 >5 : Rupvertsbern - r
Achtmorgen 960 M , Deidesheimer S -h -nböhl 1000 . H,
Dcideökeimer Lanaenmoraen 1070 Detfcesnotmer .
Serrgottsacker Riesling 1090 M Ruppert -. l' erger
Gaisböhl 1210 M, Deidesheimer LauterSböhle Ries -
ling 1270 Jl . Deidesheimer LanterSh ^ le Riesling
1100 . U, Deidesheimer SerrgottSacker Rieslina 1200
Jl , Ruppertsberger Spieß 1230 M , De . deShe mer
Leinhghlc RieSliug Auslese 2300 Jl , De deshe .mer
Kieselberg RieSlina Auslese 1650 Jl , Dcidci ' ficnitcr
SerraottSacker Riesling Auslese 140O M Deidesbei -
mer Leinhöhle Rieslina EdelauSlese 280N Jl Deides¬
heimer Leinhöhle Rieslina Edelauslese 2750 X De, -
desbeimer Leinhöhle Riesling Edelausl - le 2420 M
DeideSbeimer Leinhöhle Riesling EdelauSlese 2450 Jl ,
DcibeSbeimer Kalkofeu Riesling Edelauslese . -,101 Jl .
Durchschnitt 1545 . U. Zusammen 18 831 .* . 10 . 8 e r
Weißweine : Deidesbeimer LanterSSöhle RieS -
ling 12?0 Jl , Förster Fleckinger Riesling 1800 M ,
Deidesheimer Leinhöhle Riesling lf,00 Jl . - urch.
schnitt 1460 M . Zusammen 8564 Jl . Gesamter »
lös 80 000 .U.

Pforzhcimer Edclmctallvreife vom 1. April . Gold
2817—2822 Silber 93—93,75 , Platin 15,70—16,10.

Schweinemarkt in Kandel am 81 . März . Der
Markt war mit 261 Stück Milchschweinen be ' ahren .
Der Preis pro Paar bewegte sich zwischen 8., und
55 .H. Die Nachsraae war besriedigend . Es wurde
nahezu alles verkaust . Nächster Markt am 7. .lprU .

Osfenbnrger Zeutralzuchtviehmarkt . Nach zehn »
iähriger Unterbrechung wird der Markt erstmals wie-
der am 12. Mai 1925 abgehalten . Die mittelbadischen
Zuchtaenollenschasten werden den Markt nach Zahl
und Qualität der Tiere gut beschicken. Gleich,eittg
findet in Offenburg auch ein Fohlen -, Zucht ' chweine -
und Zuchtziegenmarkt statt .

Börsen
Notierung des Privatdiskonts . Der Berliner

Börsenvorstand hat beschlossen, ab 3. April die
amtliche Notierung des PrivatdiSkontes wieder
aufzunehmen . Mau nimmt in Börsenkreisen an ,
daß eine doppelte Notierung vorgenom -
men wird , für Dreimonatswcchsel ( gegenwär -
tiger Satz 8 Prozent ) und für Wechsel mit 6 bis
8 Wochen Laufsrist (gegenwärtig 8 % Prozent ) .
( Eig . Drahtmeldg . )

Fra »ksurt a . M ., 1. April . Dem heute au der
Börse vorliegenden ziemlich großen Angebot stand
nicht die geringste Kauflust gegenüber , so daß die
fliirfe teilweise stark nachgeben mußten .
Namentlich von der Produktenbörse lagen
viele Berkaussansträge vor , um die aus dem Pro -
dukteumarkt erlittenen Verluste zu decken . Die wei-

teren sehr pessimistischen Nachrichten, die sowohl von
der deutschen Produktenbörse , als auch vom Aus -
lande , besonders von Amerika vorlagen , verstimmte
auch heute wieder , ferner die verschiedenen finanziel -
len Schwierigketten , die in Berlin im Kreise der
Produktenintereffenten ausgetreten sind . Besonders
die am meisten gehandelten Jndnstriepapiere erlitten
sehr erhebliche Verluste , die bis 3 Prozent betrugen ,
während die weniger im Vordergrund stehenden
Werte verhältnismäßig wenig in Mitleidenschaft ge -
zogen wurden . Anleihen und besonders Pfandbriefe
waren vollständig geschästSloS.

Im freien Verkehr war die Tendenz schwach,
so Becker Kohle Api 1,85 , Becker Stahl 1.8, Benz
Motoren 4,8 , Brown Bovert 60, Growaa 0,125 , Krü -
gerShall 11 , Kunstseide 345 und Ufa 12®/j.

Berliner Schwankungskurse
vom 1 . April

4% Türken B. ll
dto . Zollobl .

4' /z 1914 Ungarn
4% an/r Goldr .
4°/ftn . Rronenr .
Mazedonier . .
Rchanfungbann
Baltimore . .
Canada . . .
R .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Berl. Handelns
Commerzb .Akt .
Darmst . tfank .
Dentpche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv
Bochum Gußst .
Buderns . . .
Dtsch . Lnxemb .
ßelsenkircben .
Harren er . .
Klficknerwerhe
Laurah Qtte ~ .
Mannesmann
Oberbedart . .

Anfang SchluB
1 1 81 3.
8 40 8 60
9 25 940
8 .20
900 900
0 .95

787"
Voo 4 10

60 50
40 25 43 PO
82 50 82 62
86 50 88 25
m 109 75

135 ro
137 7o
135 00

127 .25 127 37
112 25 11475

10010
8 .62

575
77 00 80 > 0
16 80 16 70
71 87 7225
80 00 80 .25

13600 136 75
58 20

6 50
6100 62 00
10 30 1012

Oberschl . Ina . .
Phönix . . . .
Rheinst-ahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chem . Griesh
Dynamit Nobel
Höchst . Farb -w
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Feiten -G uille
Lahmeyei . . .
Schnckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . .
Karlsruher , .
Krau3 . . . .
Deutsch .>,isenh
Hirsoh -Kupfer
Rheinmefall . .
Zellst . Waldhoi
Ph .Holzmann
•' unghans . . .
Neu-Guinea . .
Ofavi . . . .

Anfang
1 4

10 12
60 12
51 80
104.37
30 50
22 37
141 25
26 50
134 00

5 50
H 12
9

& 18
162-25
1 .1 75
62 80
7187

5 .75
3 60

68 75

12 50
87 00

Schiaß
31. 3.
l'0 .20
62 00
«2 40

104 00
30 50
22 00
?6 87

108 50
135 75

5 .40
1J 20

100 00
710

162-50
1212
62 87
7210

b 50
350

68 75
65 62
12 50
R7 TO
12 00

27 00 27 80

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam . 30. März : 59.80 Gld ., 31. März :

59.725 Gld .
Neuyork , 30. März : 23.81 Dollar . 31 . März :

23 .81 Dollar .
Paris , 1 . April . Es wurden l>eute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 90 .50 Francs .

Dsvisen.
w Berlin . 1 .

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Koustantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro I Milreis .
Amsterd - Rotterd 100 G.
Athen 100 Dra <-hn>
Brüssel - Antwero 100 Fr .
' ' Plizic 100
Relsincrfor » 100 finn . M
Italien
.liiffoslaVien
Kopenhagen

100 l .ira
100 ninar

100 Kr .
f .issah .-Oporto 100 Ex iido
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frrs .
Prag 100 Kr
S<liweiz 100 Pres .
Sofia 100 ! eva
Spanien 100 Pes .• >i >' -Onfhenb ' l»> Kr .
Budapest 100 000 Kr
Wien 100 Schilling

Geldkurs
31 8
1618
1 .728

2 .18
20043

4 .195
0451

16719
6 65

2161
' 9 -75

10560
llf 7
/6 -90

19975
p 6 10•>2 435

' 2 415
30 90' .055
59 83

113 04
5 P05

59 095

Geldkurs
1 4
1 .617
1733
2 .18

-0 047
4 .195
0 -441

16724
670

21 .37
7977

10 .555
1734
43

19975
66 02
72 00

12 .435
30 90' .C55
5983

' 13 .04
5 .805

59 095

April
Zuaclilag
für Brief -

kare
+ 0 .004
+ 0 004
+ 0 .01
+ 0 -05
+ O.Ol
+ 0 .002
+ 0.42
+ 0 .02
+ 0 .06
+ 0 .2C
+ 0 .04
+ 0.04
+ r .r 2
+ 0 .20
+ 0 .C4
+ 0 .16
+ 0.06
+ 0.04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .14
+ 0 .28
+ r .oP
l014

Neuyork . ,London . , ,Pari » . . . .
Brüssel . , .
Italien . . ,
Madrid
Holland . .
Stockholm .
Oslo . .
Kopenhagen
Prag
Deutschland
Wien ,
Budapest ,
Agram . .Sofia ,
Bukarest . .
Wnrschu
Helsingf irp . . ,
Ki -nsrantinopel . , ,
Athen
Buenoe Aires . . , .

w Zürich ,
31. März
518 50

24 77°7 67
26 75
n 40
74 ors

>06 -55
13976
82 05
J5 00
15 -37

123 47
0-73
07 ?
8 -45
377
? 42

1000
13 IC
2 .60
8 20
199

1. April
1 AprÜ
518 50

24 77
27 15
26 .45
21 37
73 95

206 50
139 87
82 75
8 .3

12342
07
072
8 .35
377
2 .42

im
? 60
8 20
1 -99

Unnotierte Werfe :
Wir waren vor-

bOrslicb
Adler Kali . .
Api
Bad I ^ ikooiotiv

werke
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri
Oontin Holzver -

wertung . . .
Dtsch Lastauto
Osch Petroleum
Herrn Linoleum
Grindler Ziga - r
Großkraftwerk

Württemtierc
Hansa Lloyd
Heldhurg Vor¬

zugs - Aktien
Inag . . . . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kanimerkirscb
Karstadt . . . .
K Dorr
Krügershall

K»ur.
301

12

Ver-
K&di . kauf .

14
; .3

1

l 57

■Ii
60
55

12
83

0 .7
60 65
13 15 0
46 50

Karlsruhe , I . April
Alles In Reichsmark .

Vei -
käut .
20 l . andeswirtsc h

Stelle für das
Bad Flandw .

Melliand t ' hem
.Vleurer Spritz¬

nietall
M ihi inger Br .
Offetihg Spinn
l ' ax Industrie

u . Hand - A -G
I ' etershg Int
Rastatl Waggoij
Koili & Wienen -

berget
Russe nl .ank . . .
Schuvag . . . .
Siehe !
Sloman . .
Tabak Handels -

A .G
Teu -hgriiner
Textil Meyer
Tiit Imi- Motoren

Stuttgart .
Ufa . . . . .
üuekerw Speck

3b
165

1.4

160 170
95

112 120
i6 40

HOi 12ü

06
420
310

ü .4
28
tO

Tx

S
-( 4

0 5

I
120
06

1 -0

67

26

007
140

09

130
1 .0

Wertbeständige Anlatren in Billionen Mark oai> t*tiick .
6 % Badische Kohlen wert - An leihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
\ % Sächsische Braunkohlenw - Anl .
5 % Rhein - Mflin - r >onau -( ! old - Anleihe
5 % Neckarwerke Ooldanleihe
b ? PreuB Kaliweri - Anl pro 100 kg
S ? SSch » Roggen » -Anl pro Ztr .
6 5 Slldd Festwerlbank -Ohligntionen
6 % Freiburger Flnlrw Anl o Festm I

In sonstigen unnotierten Werten sind wir
ronlanl Kfinfer und VerkHnfer

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . KaisersttaBe 209. Telephon 223 235 . 420

85 95
10 0 li -ü

2 .0 2 -4

4
~
2 4-6

1 .6 18

stet »
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